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KriegsverMnderung 
Die nachstehenden/ jedenfalls interessanten 

Ausfü'hrungen entnehmen wir dem „Prager 
Tagblatt": 

Ein paar Ta!<^e lang sah es so aus, als ob 
zwischen Italien und Jugoslawien ein ern­
ster Konflikt ausbrechen würde. Der Anlaß 
n>ar nicht unbedeutender als der. welcher 
vor vierzehn Iahren zum Ausbruch des 
Weltkriege'^ geführt hat. Aber, wenngleich 
noch lange nicht die Hoffnungen sÄ) ersüllt 
haben, die man LN die Macht des Völker­
bundes zur Verhinderung von Zusaininen-
stoßen geknltpsr yat, so hat sich tioch die 
Technik der Vermittlung durch die grogen 
Schuhmächte der kleine» Staaten sehr ver­
vollkommnet. Man muß sich erinnern, daß 
es kaum ein halbes Jahrtausend her ist, daß 
in unseren Gegenden der Friede eine Aus-
nahnie und der Krieg die Regel gewesen ist. 
Vor etiva dreis^ig l^enerationen verabschie­
dete sich jeder Raubritter am'Montag Mor­
gen von seiner Frau Gemahlin und ging auf 
seine kleinen Privatkrie>ge ans, von denen er 
erst am Samstag znrliickkam. Erst mit dom 
Aufkommen der großstaatlichen Mächte ist 
es gelliugen, längere Friodensperioden durch 
zuhalten und die fortwährenden Kriege ein­
zudämmen, zu reglementieren.. Unter dem 
^Gesichtspunkte, daß so wesentliche Dinge, 
wie di<; Aufrichtung des Rechtes im inter­
nationalen Verkehr, Generationen brauchen, 
um sich durchzusetzen darf man hoffen, daß 

kräften gelingen wird, so offensichtlich zweck­
lose Kriege, wie der zwischen Italien und 
Jugoslawi«m einer gewesen wäre, zu verhin­
dern. 

Bei allen Spannungszuständen der letzten 
Jahre, an denen eine Großmacht beteiligt 
ist, auch diesmal beim Ädriakonflikt, merkt 
man nichts vom Bestehen des Völkerbundes. 
Er scheint sich förmlich vor Herrn Musso­
lini zu verkriechen. Auch der amerikanische 
Plan der Kriegsächtung verwandelt sich in 
solchen Fällen in eine rein theoretische Dis­
kussion. Man behauptet, Kelloggs Projekt 
der Outlawry.des Krieges sei nichts als ein 
Wahlmanöver, um die pazifistischen Wähler 
für das republikanische Programm einzu­
saugen. Nach der Präsidentenwahl soll es 
dann wieder einschlafen. Präsident Coolidge 
meint es aber ehrlich mit der Aechtung des 
Krieges. Seim Unaufrichtigkeit ist eine un-
l'ewus^te, indem er den gewaltsamen Ein­
marsch in Nicaragua nicht als einen Krieg 
betrachtet, sondern als eine gesetzliche An­
wendung nordamerikanischer Küstenpolizei 
zum Schutze der Interessen amerikanischer 
Bürger. Hier deckt sich seine Auffassung mit 
der britischen, die Gewaltandrohung in Ae­
gypten oder in Shanghai ebenfalls nicht als 
eine Kriegshandlung ansieht. Die angel­
sächsische Auffassi'ng läßt'sich etwa so formu­
lieren: es soll nicht der Krieg Merhaupt ge» 
ächtet werden, sondern nur der Krieg gegen 
bewaffnete größere Mächte. Mit Mehrlosen 
oder Entwaffneten darf weiter Krieg geführt 
werden. Diese Auffassung klingt ein biß­
chen roh, ist aber nicht so zynisch gemeint. 
Man kann sie auch weniger scharf so aus­
drücken, daß inan sagt, der Krieg solle allen 
untersagt werden, denen Vorschriften zu 
inachen man die Macht hat. Weltmächten, 
die über einen großen Teil der Erdkugel 
verfttgeu. kann man keine Gesetze aufzwin-
M. Es läßt sich auch nicht leugnen, daß, 
wenn Ulan schon nicht allen Staaten den 
Krieg verbieten kann, es doch ein wesentli­
cher Vorteil ist, das? wl'nigstens die kleinen 
Etaaten gehindert werden, ihren Souverä-

LM. Z a g r e b, 6. Juni. Heute vormit­
tags fand im Saale t>es Gtadtmagistrates 
die gründende Versammlung des jugoslawi­
schen Gtcidtebundes statt. Die Stadt Ljub« 
ljiana war durch den Magistratsdirektor Dr. 
Z a r n i k, die Stadt Maribor durch Bize-
blirgermeister Dr. L i p o l d und Magi­
stratsdirektor Dr. K ö ch l e r, velje durch 
Bürgermeister Dr. G o r i e a n und Magi-
stratsdirektor Dr. 8 u b i c vertreten. Ver­
treten waren ferner die Gemeinden P t » j 

und O r m o Z. 4V Stadtgemeinden haben 
die gründende Versammlung mit «tt Dele­
gierten beschickt. Der Sitz des Bundes wird 
laut Beschluß der gründenden Versamm­
lung auf die Dauer von drei Jahren in Za­
greb sein. Zum Obmann wurde der Blir­
g e r m e i s t e r  v o n  Z a g r e b ,  A r c h i t e k t  H e i n -
z e l, gewählt. Die Versammlung beschloß 
ferner die Teilnahme des Bundes am Jnter 
nationale» Städtekongreß in Brüssel. 

Llm jeden Vreis . .. 
LM. P a r i s, 6^ Juni. Jules S a u e r> 

wein verijffentlicht im „Matin" ein In 
terview mit dem jugoslawischen Außenmi 
nister Dr. Marinkovis, welcher er-^ 
klärt, daß er die Ratifizierung der Konven 
tionen von Nettuno um'jeden Preis erwir 

ken werde, umso mehr, da er hiezu die Zu­
stimmung sowohl des Gesamtkabinetts alS 
auch der Krone besitze. NZan könne die lln-
terbreitung dieser Konventionen schon in 
Bälde erwarten. 

Der Fall Pekings 
TU. G e n f, 6. Juni. Neber die Lage in 

Rordchwa wird berichtet, dah Peking noch 
immer von der Umwelt abgeschnitten ist. 
Die ZugSverbindnngen mit der Provinz 
find noch immer nicht hergestellt. Ebenso 
find die Telephonlinien auf weite Strecken 
abgebrochen. Sämtliche Europäer, die bis­
her auf der Peripherie der Stadt gewohnt 

hatten, sind ins Gesandschaftsviertel über­
siedelt. In Peking selbst wurden in der vo­
rigen Nacht starke Detonationen vernom­
men, die dalier rühren, daß die abziehenden 
Nordtruppen die Werkstätten der Eifenbah-
nen vernichten. Die Pekinger Regierung hat 
gemeinsam mit sämtlichen höheren Beamten 
die Stadt verlassen. 

Dr. Agatonovlt' Nachfolger 
LM. B e o g r a d, tt. Juni. Da durch 

den Tod des zweiten Vizepräsidenten der 
Skupschtina, Dr. Agatonoviü, dieser Posten 
vakant geworden ist, wird demnächst die 
Neuivahl im Plenum des Kabinetts vorge­
nommen werden. Als glaubwürdigster Kan­
didat wird der radikale Abgeordnete Dr. 
KujundziL genannt. 

Eine Genfer GensaNon 
TU. G e n I, a. Juni. Txr B«richt des 

Dreierkomitees übet die Untersuchung in 
der St. Gottharder Wasfenschmuggelaffäre, 
welcher vom Generalsekretariat des VNker-
bundeS bis zur Unterbreitung dem Haager 
Internationalen Schiedsgerichtshof geheim­
gehalten wurde, ist heute früh von einem 
Genfer Morgenblatt verijsfentlicht wordeir. 
Aus der Veriisfentlichung hat sich für das 
Genfer VSlkerbnndsekretariat eine peinliche 
Situation ergeben. Die Berössentlichung 
wird aus französische bezw. jugoslawische 
Umtriebe zurückgesührt. Der Bericht betont 
u. a., daß sich aus dem vorliegenden Falle 
die Notwendigkeit einer raschen Kontrolle 
von seiten des Völkerbundes ljerausgestellt 

habe. Im Bericht wird die Gchuldfrage 
nicht berührt, fodaß man den lkindruck ge­
winnt, daß das Dreierkomitee die ungarische 
Regierung keineswegs belasten will. 

Die Opposition und 
Dr. KoroSec 

LM. B e o g r a d, 6. Juni. Der Abge­
ordnete Milutin K o st i tZ hat gemeinsam 
mit 53 Abgeordneten die Anklage gegen den 
Innenminister Dr. K o r o S e c eingereicht, 
der angeblich durch das generelle Verbot der 
Versammlungen einen Versassnngsbruch be­
gangen habe. Die Bäuerlich-demokratische 
Koalition will den Innenminister außerdem 
wegen Unterdrückung der Preßfreiheit un­
ter Anklage ftellen. 

Französische Dalutaresorm 
LM. Paris,». Juni. Der „E^celsior^' 

schreibt, die französische Regierung werde 
demnächst der Kammer das Projekt der Ba-
lutareform niiteril'reiten, die die definitive 
Stabilisierung der französischen Staatsfi-
nanzen mit sich bringen würde. 

nitätswahli bis zu Augriffen auf andere 
auszudehnen. Die Weltniächte sind durch ih­
re Parlamente und ihre starke Presse so 
weit kontrolliert, daß sie ihren Gelüsten ge­
gen Kleinere und Wehrlose doch irgendwie 
Zügel auferlegen müssen. 

Durch die Annahme des Kelloggschen 
Planes wäre schon viel gewonnen, zumal es 
sich nicht leugnen läßt, daß die gewaltsam 
«annektierten Nicaraguaner und Aegypter 

es uuter der Herrschaft der angelsächsischen 
Ordiying im ganzen besser haben, als un­
ter der unbeschränkten Souveränität ihrer 
Mitbürger. D^an nluß sich also wohl vorläu­
fig damit befreunden, daf^ schon Einiges ge­
wonnen wäre, wenn der Krieg nur mehr 
gegen ganz schwache oder wehrlose Länder 
Ml^glich wäre. Man denke nnr, was Europa 

Blut erspcrt hätte, wenn beispielsweise 
sck)on Napoleon von der Men Idee Kel-
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NllSlrlN prlmo de Nlverast 

Aus Madrid wird geineldet, daß der spa­
nische Diktator nach seiner iui August stait-
findenden Hochzeit aus Gesundheitsrücksich­
ten zurücktreten wird. 

Kurze Nachî lchten 
LM. Z a g r e b, 6. Juni. Der Bürger« 

Meister Architekt .H einzeI hat für Frei­
tag eine Konferenz von Vertretern der ein« 
zelnen genieiuderätlichen Fraktionen einbe­
rufen, UNI die Tagesordnung für eine außer 
ordentliche Sitzung des Gemeinderates fest­
zulegen. Wie verlautet, soll der Gemeinderat 
von Zagreb einen Protest gegen die An­
nahme der Konventionen von Nettuuo be­
schließen. 

« 

TU. A t h e n, 6. Juni. Wie aus Janina 
im Epirus berichtet wird, wurde das durch 
die Herstellung des berühmten Kirschen-
branntweins bekannte Kloster Phylarion am 
hellichten Tage von Räubern überfallen. 
Die ahnungslosen Mönche wurden alsbald 
überwältigt, worauf die Baude mit der 
Beute das Weite suchte. 

Börsenberichte 
L j u b l j a n a, K. Jnni. Devisen? 
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loggs gewußt hiitte und sich auf Kri?ge ge­
gen die europäischen Nicaraguas und Ae­
gypten beschränkt hätte, statt sich in dem 
großen Rußland zu verbluten. Auch Wil­
helm hätte sich mit seinen Lorbeeren in 
China begnügt m,d Deutschland wäre daS 
mächtigste Land Europas geblieben. Der 
ideale Krieg, sowohl vom militaristischen 
als vom pazifistischen Standpunkte, ist der 
Krieg gegen Unbewaffnete. 
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Sven Hedin in Berlin 
Der zu kurzem Aufenthalt in ein 

getTofsene Asienforscher S v e nHe d i « 
rrklärte einem Mitarbeiter der „Nachtaus 
qobe^', sein Filmoperntenr l,abe auf der bis 
heriffen Erpedition nicht weniger als M 
Kilometer Film aufgenommen, dessen Vor^ 
führung eine Weltsensation werden dürfte. 
Zum erstenmal sei d<ls Profil Jnnerafiens 
gekurbelt worden, wie inan es noch nie zu-
vor gesehen habe. Um weitere Mittel si'ir die 
Erpedition auszubringen, beabsichtige Sven 
Hedin. in Berlin eine Ausstellung zu ver-
anstalten, in der seine Skij^^en, Bücher und 
Schriften MN Besten der Expedition ver­
kauft werden sollen. Ter intercss<inteste 
Mew'ch, den er auf seiner langen Reise an-
qetrofseu habe, sei der Generalgouverneur 
von.vsintschian, dessen L<ind das einizige in 
China sei, in dem absolute Sicherheit und 
Ruhe herrsche. Ter (Gouverneur sei nicht 
nur ein Staatsnmnn von außerordentlichem 
?^rmat. sondern auch ein hervoragender 
(belehrter und Kenner der europäischen 
tervtur. Zuerst habe der (^eneralgmwerneur 
aus das unsinnige (^eri'lcht !^in, das^ eine 
M-pedition von iS.llOt, Mann unterwegs 
sei, um die Provinz zu besehen, die erste Ab­
teilung der Forschungsei^pedititon gefangen-
setzen 'lassen. Schließlich aber sei es ihm 
/Sven.^>odin) gelungen, dein Gouverneur 
die Pele der Expedition darzulegen, woralls 
dieser eine unerhörte (^ast!sreundschnft ent-
Met habe. Er habe die Expedition 14 Tage 
lang bewirtet, sedes Essen liabe nicht wem-
aer als vierzig (^änge gehabt und funs 
Stunden gedauert. Russischer Ehani^agner, 
europäische Weine und Kognak seien dabei 
Ln Strömen geflossen. 

Neue Funbe in Aegypten 
Nördlich von dem kleinen Tempel Teir el 

Medine in der Totenstadt von Theben, siid-
lich von dem Orte, wo Maspero im Jahre 
1886 den Sarkophag einer ägptischen Prin 
zessin gesunden hatte, hat das französische 
Institut für französische Archäologie in die­
sem Winter einen interessanten Fund ge­
macht. Auf dem Boden eines Brunnens von 
30 Meter Tiefe wurden zwei grob ausgz-
hauene Grabkanlmern gesunden. In ihnen 
fand man ungefähr vierzig Steinblöcke uuS 
einem Tempel eines Königs der fünfund-
ftwanziOen Dynastie, der fich in der Nähe 
befunden haben muß, und eine Reihe neu­
zeitlicher Gegenstände, die von der französi­
schen Expedition zurückgelassen worden war, 
die im Jahre 1831 den westlichen Obelisken 
des Tempels von Luxor geholt hatte, der 
sich jetzt auf der Place de la Concorde in 
Paris befindet. Es war bereits aus den Be­
richten dieser Mission bekannt gewesen, daß 
sie den Sarkophag einer ägyptischen ^iöni" 
gin in schwarz'm Granit in einem tiefen 
Brunnen gefunden hatte. Es handelt sich um 
den Sarkophag der Gattin des Pharao Ama 

I der 2t;. Tyllastie. Ter Sarkophag selbst 
.^ar nach Paris gebracht worden und von 
dort in das britische Museum in London ge­
langt, wo er sich jetzt befindet. Bis jetzt hat­
te man nicht gewllßt, aus welchem Brunnen-
^rab der Sarkophag geholt worden war. 

Sln ^Sjährigei' versucht seine 
Gttiebte zu ertränken 

Vom GendarmeriLposten Neumarkt bei 
Salzburg wurde am SamZtag der ILjährige 
nach Miersbach zuständige Zinecht Johann 
En t hofer wegen versuchten Meuchel-
nwrdes verhaftet und dem Salzburger Lan-
desgerichte eingeliefert. 

Enthofcr hatte trotz seiner Jugend zu ei­
ner 17jährigen Magd ein Liebesverhältnis 
unterhalten, das nicht ohne Folgen blieb. 
Als ihm da-) Mädchen von ihrer Schwanger­
schaft Mitteilung machte, verbot er seiner 
Geliebten, irgend jemandeut zu verraten, 
das; er der Vater des Kindes sei und drohte 
ihr nlit dem Unibringen. Die Siebzehnjäh­
rige befaiid sich zu Silvester vorigen Jahres 
im vierten Monate der Schwangerschaft n. 
konnte ihren Zustand nicht inehr verbergen. 
Die Neujahrsnacht verbrachte sie lnit Ent-
hofer in einein Gasthause in Neuiuarkt. Sie 
beschwor den Burschen, ihr beizustehen und 
die Vaterscht^ft anzuerkennen. Enthofer ge­
brauchte Ausftüchte. Gegen 4 Uhr früh be­
gleitete er das?^!ädchen nach Hause. 

Als das Paar ein suinpfiges Gebiet nächst 
Köstendorf Passierte, stieß Enthofer seine 
Geliebte in den Sumpf. 

Das Mädchen klammerte sich im Ertrin­
ken an seine Füße und versprach ihm, daß 
sie einen anderen Burschen als den Vater 
dl^s Kindes angÄ'en werde, wenn er sie am 
Leben lasse. Enthoser weigerte sich, sie zu 
retten. Er gerlct jedoch sollest in den Sumpf, 
während das Mädchen sich an ihtn festhielt. 
Es gelang ihr, sich herauszuarbeiten und zu 
fliehen. 

Infolge der großen Aufregung erlitt sie 
aber nach kurzer Zeit eine Fehlgeburt. Aus 
Angst vor der Rache EnthoferS, der sich aus 
dem Sunipfe ebenfalls gerettet hatte, machte 
sie von dem Vorfall niemand Mitteilung. 
Der Mordversuch gelangle deshalb erst jetzt 
zur Kenntnis der Gendarmerie, welche Ent­
hofer verhaftete und dem Landesgerichte in 
Salzburg überstellte. Er hat ein Teilgeständ-
nis abgelegt. 

Sln neuer Dauerflug Rekorv 
Die belgischen Flieger Croy und G r o e-
n i n sind nach einem Flug von 60 Stunden 
7 Minuten 32 Sekunden gelandet. Sie ha­
ben damit den bisherigen Flugrekord mit 
Uebernahme von Benzin, der am 23. Au­
gust 1923 von den Amerikanern Smitch und 
Richter mit 37 Stunden 15 Minuten 14 

«eturrd« Wörde» vor, bebauend 
verbesiert. 

Das Flugzeug der belgischen Flieger führ­
te, als es in Tirnemont aufstieg, nur 65V 
Liter Benzin mit sich und wurde viermal 
täglich von einem andern Flugzeug aus mit 
Benzin versorgt. Dies vollzog sich in der 
Weise, daß das Lieferflugzeug etwa 15 Me­
ter über dem Rekordflugzeug flog und durch 
einen 20 Meter langen Schlauch diesem die 
erforderliche Benzinmenge abgab, was je­
desmal 5 bis 6 Minuten in Anspruch nahm. 

Furchtbares Eifersuchtsdrama 
B u k <, r e st, 5. Juni. 

In dem Städtchen Craiova spielte sich 
eine entsetzliche Bluttat ab. Gelegentlich 
einer Tanzunterhaltung geriet der Leutnant 
des dort stationierten Infanterie-Regiments, 
Juan MedelSku, mit seinem Kameraden 
Trasan Dombon in einen Wortwechsel. Der 
Streit wurde immer hitziger, um so mehr 
als Juan Medelsku in Trajan Dombon 
einen Nebenbuhler erblickte, der ihm zur 
Eifersucht Anlaß gab. Plötzlich zog Me­
delsku einen Revolver und feuerte auf den 
^anieiaden mehrere Schüsse ab. Dombon 
wurde zunächst nur leicht verletzt. Um sich in 
Sicherheit zu bringen, sprang er durch das 
Fenster des Gartentanzlokals ins Freie. 
Medelsku verfolgte ihn jedoch und schoß 
solange nach Dombon, bis dieser, von meh­
reren Kugeln getroffen, blutübe^trömt zu­
sammenbrach. 

Die aufregeiide Szene hatte begreiflicher­
weise die ganze Gesellschaft, die sich zu einer 
fröhliche« Unterhaltung versammelt hatte, 
in Panik versetzt. Einige beherzte Männer 
waren Medelsku nachgeeilt und suchten ihn 
zu entwaffnen. Nun richtete der Rasende die 
Waffe gegen seine Verfolger. Zwei Teil-
itehmer der Gesellschaft unid auch ein Poli­
zist, der herbeigeeilt war, wurden gleichfalls 
durch den Offizier, der sich wie ein Rasen­
der gebürdete, niedergestreckt. Erst dann 
konnte man den Leut^vnt überwlältigen und 
der Behörde übergeben. 

Sine zoo Jahre alte, noch 
immer ungelöste Vrelsaufgabe 

In Miguel Cervantes' unsterbttchem, 
phantastisch-abenteuerlichem Ritterroman 
„Die Taten des weisen Junkers Don Oui-
chote von la Mancha" (erschienen 1614, 
übersetzt von Bertuch, Leipzig 1781), findet 
sich eine Aufgabe, die in der Allgemeinheit 
nicht bekannt und doch so scharsstasig imd 
geistreich reizvoll ist, dich Pe eS verbtaU^ her 
Vergessenheit entriyen »d zur DVuIwi, 
gestellt zu werden. 

Wenn auch Sancho Pansa, der pöbelhaft 
biedere Knappe des „Ritters von der trau­
rigen Gestalt", es nicht vermochte, diese Auf 
gäbe zu lösen, da sie ihm als Befähigungs­
prüfung zu seinem utopistischen Statthalter­
amt vorgelegt wurde, so findet sich mif diese 
Anregung hin vielleicht doch heute nach drei 
hundert Jahren ein kluger Geist, der eine 

v» ?iO6lVr»eI»e PUt«»U»tv 

Ist ruxleick ein vollkommene» ö^tttel ff«x«n 
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befriedigende Lösung der aufgeworfenen Alts 
gäbe bringt. 

»Ein großer Fluß teilte eine gewisse Herr 
schaft mitten voneinander. Ueber diesen 
Fluß führt von einer Hälfte des Reiches in 
die andere eine Brücke, zu Ende deren ei> 
Galgen steht. Hart daran liegt ein Amts« 
Haus, darin beständig sich vier Richter auf« 
halten, welche aufs scî rfste über die Er­
füllung eines Gesetzes wachen müssen, dag 
der Herr dieses Musses und des Reiches ge­
geben hat." 

Dieses Gesetz lautet folgendermaßen: 
„Wer über die Brücke gehen will, soll vok 

her schwören, wohin er geht und was er tuv 
will! 

Schwört er wahr, so soll man ihn unge» 
hindert gehen lassen; sagt er aber eine Lüge, 
so soll er ohne Gnade an diesem Galgev 
sterben!" 

Nun kam aber einmal einer, der sagtk 
und schwur, er ginge hin, um an diesem 
Galgen zu sterben. Die Richter stutzten übei 
diesen Schwur und sprachen: „Lassen wil 
diesen Menschen ungehindert gehen, so ha» 
er falsch geschworen und muß daher nac^ 
dem Gesetz sterben; henken wir ihn aber, sl 
hat er wahr geschworen, daß er an diesen, 
Galgen sterben wolle, und soll foglich srei 
sein. 

„Was ist nun mit diesem Menschen z, 
machen? '̂ 

t. Der Zweikampf Dr. Dergane—PoljSak 
In den Laibacher Blättern erscheint seit ein! 
gen Tagen ^ne interessante Polemik zwischer 
dem Obmann des AerztevereineS für Slo. 
wenien, Dr. D e r g a n e, und dem Erfin« 
der der angeblich sicher wirkenden Kreb» 
therapie, didm Civier Lehrer P o l j il a l 
Letzterer betont in seilien Ausführungen, da^ 
die Aeyzted»«« ̂  der Staat»a««cktschoch 
t« Velse da» Klasetegehrm gegen chm wegen 
Kurpfuscherei gestiÄt habe, twch sei 
Schritt der Nerqtekammer ohne Erfiolg g» 
blieben. Gegen drei Terzte, die die Arbeiten 
Pol̂ Saks begutachteten, wird die Aerzte» 
kammer die Disziplinaruntersuchung einleiten 

t. Sln Detektw von »lnem Vendarm er­
schossen. B e o g r a d, 5. Juni. Gestern 
ck^nd hat ein Gendarm einen Polizeidetektiv 
erschossen. Der Detektiv befand sich in einer 
«größeren Gesellschaft, die etwas lärmend eiv 
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Roman von Marie Stahl. 

Er war ausgesprochen reiseinüde und 
sehnte sich nach seinem Heim, aber lein 
ödes, verlassenes Haus bot ihm ein trauri­
ges Willkoinmen. Der schwere Seelenkampf 
begann zwischen Liebe und weltlicher Ehre. 
Gr hatte sich regeluiäßige Geschäftsberichte 
von dein Südersberger Adiuinistrator 
Herrn Berge? schicken lassen uiid es war ihm 
eine Beruhigung, niit dieser Fürsorge und 
durch die Abhängigkeit der Familie seiner 
Frau, den Zusammenhang luit ik?r nicht 
ganz zu verlieren. Er gestand es sich selbst 
nur nicht eill, vor seinem Vernunftsgewis­
sen nannte er es Mitleid. 

Da kam eines Tages die Anzeige von 
Lias in Kürze bevorstehender Vermählung 
mit Bill Härtung durch Wigand. Sein 
Schwager teilte ihm zugleich mit, daß Har-
wng Südersberge kaufen wolle, daß sie ge­
meinschaftlich die Schulden des Vaters an 
ihn iibernehmen und ihm alles zurilckzahlcn 
würden. Der Brief war kühl und geschäst-
lich gehalten, trotzdein er ihin noch einmal 
den Dank für geleistete Hilfe in der Not 

aussprach. Irgendwelche näheren Familien-
nachrichten enthielt er nicht. 

Sölten »vußte, daß Härtung reicher war 
als er selbst. Die Fainilie Landin brauchte 
also ihn nicht mehr, man gab ihm den Ab­
schied. Das letzte Band zerriß. Er fühlte, 
daß er sich trotz aller Wohltaten keine Liebe 
auf jener Seite erworben hatte, von seinein 
Schwiegervater wußte er sogar genau, daß 
er ihn haßte. 

Und Lona? 
Auch sie wurde unabhängig von ihm, es 

gab nun keine Notlage mehr für ihren Va­
ter; Härtung zahlte natürlich einen hohen 
Kaufpreis, und da die Landins so eng in 
Liebe untereinander verbunden waren, wür 
de man es ihr reichlich vergelten, daß sie 
bisher stets die Helfende, sich Opfernde ge­
wesen. Die Schlvestern tauschten die Rollen. 

Und er hatte sie von sich gestoßen! Auch 
sie würde aufatineu wie erlöst, daß die giial-
volle Deulütigung der Abhängigkeit von ihm 
ein Ende haben sollte! Anspruch auf Ver­
sorgung von seiner Seite hatte sie gesetzlich 
und rechtlich, dafür würde sie ihm nicht 
verpflichtet sein. 

Eine entsetzliche Leere trat in sein Leben, 
wie ein Abgrund, über den er nicht hin» 
wegkam. Die große, weite Welt, selbst da, 
wo sie am schönsten war, glich doch imr 
einer Einöde für de« Einsame«" die paar 

Monate auf Reisen hatten genü^, ihm 
Ekel vor neuen Naturschönheiten, neuen 
Städten mit Galerien, Kirchen lind Thea­
ter einzuflößen und vor dem ermüdenden 
Wechsel im Verkehr mit fremden, gleich­
gültigen Menschen. Der Gedanke an Lonas 
Unabhängigkeit verursachte ihm ein tiefeS, 
quäle ndes Unbehagen, und die alte Eifer­
sucht auf ihre Familie erwachte riesengrstz. 
Was half es, daß die Vernunft unablässig 
predigte, seine Ehre verlange die Scheidung! 
Er glaubte es, aber er litt namenlos. 

Man hatte ihn nicht gebeten, zur Hoch­
zeit zu kommen, wie er heimlich hoffte. Er 
sandte Lia ein kostbares Geschenk und ein 
Glückwunschtelegramm. Zugleich schrieb er 
seinem Schwager, daß er Anfang Oktober 
in Kranzdorf eintreffen würde und der Re-
gelilng der Geschäfte entgegenfähe. 
In Kranzdorf erfuhr er sofort, daß Peter 

Landin todkrank sei. Er fuhr noch an dem­
selben Tage nach Südersberge. Wigand 
empfing ihn mit der gewohnten Höflichkeit, 
sagte ihm aber, daß sein Vater keinen Be-
sllch mehr annähme. Er verlangte, Lona zu 
sehen, aber sie lehnte es ab, ihn zu empfaii-
gen. Ihr Bruder entschuldigte sie, sie sei 
ganz durch die Krankenpflege in Anspruch 
genominen und nicht imstande, in dieser 
schweren Zeit weitere Aufregungen zu er­
tragen. 

.Dli solltest es nicht zligeben, daß deine 

Schwester fich aufreibt, es wird den Erfolg 
ihrer Kuren aufheben", sagte Galten finster 
„Hat sie keine Wärterin zur Hilse?" 

„Mein Vater duldet jetzt keinen fremden 
Menschen um sich, und Lona würde sich diese 
Pflege nie nehmen lassen. Ich unterstütze sie, 
soviel ich kann, aber er verlangt stets nach 
ihr", entgegnete Wigand. „Sie hat die rich­
tige Hand für einen Schwerkranken, .tnd 
die große Lielbe für ihn. Sie kocht sogar 
alles für ihn." 

„Ja, diese große Liebe habe ich zu mel« 
nem Schaden kennen , gelernt, ich bin dabei 
zu kurz gekommen", bemerkte Salten mit 
tiefer Bitterkeit. 

Wigand sah ihn mitleidig an. 
„Es wäre wohl besser gewesen, hättest 

du ihr diese Liebe nie nehmen wollen", sagte 
er weich. 

„Und sie und mich zugrunde rieten las­
sen", erwiderte Salten. 

„Mein Vater hat nur noch kurze Zeit 
zu leben", sagte Wigand mit Betonung. 
Und dann erzählte er von dem Wechsel im 
Befinden setr» Mutter, von dem große'i 
Eindruck, t«n die Traur^ auf sie gemacht, 
und wie die Aebe gu ihrem Vat^ wied^ 
erwacht sei. 
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ttcrschaus verlief. Weil das Verbot von An-
ammlungen auf denStraßen noch aufrecht ist, 
ersuchte d?r <^endarm die Leserschaft, auS« 
tinanderzi>^hen. Der Detektiv widersetzte 
?ch, woraus der Grndarm von seiner Waffe 
syebrauch machte und den Detektiv nieder-
choß. Ter <^endarm wurde in Präventiv-

halft genommen. 
t. Selbstmord einer Marburgeri« in Gplit. 

Aus Split wir^ berichtet: Am 4. d. M. frldh 
wurde in nächster Nähe der Stadt auf eine^m 
Felde die ?Njährige, bildhübsche Sängerin 
Marita M a j h e n i k aus M-aribor mit 
iruchschossenem Herzen aufgefunden. Neben 
der Loiche fand man den Revolver, ein Hand 
tüschchen mit Reisepofi sowie das Tagebuch 
)es Mädchens. Vor der Tat schrieb das un, 
glückliche Mädchen die Worte ins Tagebuch: 
„Der Woq zu alldem ist schrecklich. Ich sehne 
mich »wch Är, aber es ist zu spät". Auf ein 
Lichtbild des Marine-Unterlentnnnts A d a-
nl i e schrieb sie: „Geliebter, behüt Mch 
(^)0tt, verleihe!" Die so tr<igisch D<^hinge« 
schicdene war einige Tage zuvor mit schönem 
Erfolge in der ne-uesten Operette von Ivo 
Tiiardoviö^ „Die kleine ?^loramv", aufge­
treten. Das Motiv der Tat ist demnach un­
glückliche Liebe. 

t. Der gestohlene Tchüdel GoyaS. Der 
grosse spanische Impressionist Francisco de 
^ oya, dessen IlX). Todestag kürzlich in aller 
Welt begangen wurde, starb bekanntlich in 
Bordemir, wo er auf dem Friedhof de la 
Chartreuse beigeseht wurde. Bor einiger 
Zeit nahnl man eine Exhumierung der sterb­
lichen lleberreste l^oyas vor, um sie nach 
Spanien zu überfsibren. Dabei machte man 
zunächst die Feststellung, dasi sich in dem 
Grabe zwei Skelette vorfanden, vsn denen 
jedoch das eine, das durch seine. Zierlichkeit 
auffiel, bald als das eines Freundes l^ovas 
identifiziert werden konnte, der in domfelben 
s^rabe beigesetzt worden war. Dieses Skelett 
war tadellos er'halten. Einen peinlichen 
Anblick daaegen bot das Skelett Gotias selbst, 
dessen Schädel — offenbar in arSftter Eile 
vom Rl'mv^e abgetrennt — fe^hlte. Man 
stand zunächst v?r eine-ni Rätsel und komlte 
kür das Verschwinden des Schädels absolut 
keine Erklärimg fiwden. Ietsi jedoch scheint 
man diese? l^heimnis gelüftet zu Huben. 
Wie nämlich nach einem Bericht des „Ercel-
sior" der frnnMfche Goya-Forscher Pierre 
Paris in einem Vortrage vor der „Academie 
des Veani^-?lrts" mitteilte, kann kein Zwei» 
^el dari^ber bestehen, da^ der Schädel Gov<rs 
seinerzeit von einigen fanatischen Anhängern 
der Pk)renologie. die gerade damals ihre 
svTtderbarsten Bliiten trieb, gestohlen wurde, 
um j?ti?dtenMecke verwcmdt zu werden. 

t. Luftmord an zwei Lehrerinnen. Zwei 
Lehrerinnen namens GerSbach, zwei Cousi­
nen im Alter von 2b und Iahren, die bei­
de in Mannheim angestellt waren und auf 
dem Höhenwsg nach Feldberg wandern 
wollten, wurden heute vormittags oberhalb 

Breitnclu mit durchschnittenem Hals tot 
aufgefunden. Die beiden Leichen lagen etwa 
70 Meter von einander entfernt. Der Bz-
fund läßt bei beiden auf Lustmord fchließon. 

t. Affen i« Londoner Hotel unerwünscht. 
Der bekannte italienische Tenorist Tito 
S ch i p a, der HU einem Operngastspiel in 
London emgetroffen war, geriet dort in eine 
höchst verdrief;liche Lage. Der ttiinstler ist 
stets von einem Affen begleitet, von dem er 
sich nicht trennen mag, weil er ihn als Glucks 
bringer betrachtet, ^r Direktor des Heitels, 
in dm^ er Zimmer bestellt k^tte, weigerte 
sich jedoch energisch, dem Affen Au'nahme 
zu fltwährell. „Es gehört nicht zu unseren 
^pflsgenheiten", erklärte er dem entriiste« 

ten Künstler, „derartige Gäste zu beherber-
gen^'. Vergebens bemühte sich Äto Schipa, 
dem eniglischen k>oteldirektor auseinanderzu­
setzen, das^ ein Affe hi^ere Intelligenz besitze 
als Hunde und Katzen, die ja auch ohne 
Protest in jedem i^^otel gedrldet würden. Er 
verschwendete indessen seine Beredscvnvkeit an 
einen Unbelehrbaren. Dem italienischen 
Künstler blieb schliesslich nichts weiter übrig, 
als das Tier bei Bekannten in Pension zu 
geben^ die eS überna'hmen, den Affen jeden 
Abeni) ins Theater zn bringen, damit er 
wäjhrend der Vorstellung durch seine An­
wesenheit in der Garderobe des Sängers 
den glücklichen Verlans des Auftretens ver­
bürgt. 

/lolcale 

Fronleichnam 
Die katholische Christenheit begeht morgen 

das F r o n l e i ch n a m s s e st, die sich 
der Verehrung des Leichnams Ehristi wid­
met sfro>ncn — sich einer Cache widnien). 
Fronleichnam ist der bedeutendste katholische 
Feiertag: er bildet das hohe Fest der Trans-
substantation, der wunderbaren Verwand, 
lung der Hostie in den wahren Leib Christi. 

Seit dem 13. Jahrhundert, durch Papst 
Urbon den Vierten und Elemesis den Fünf­
ten bestimmt, wird der Tag gefeiert und 
sein Mittelpunkt ist die scierliche Prozession, 
in der die katholische Kirche ihren reichsten 
Pomp entfciltet und die zu einem Stras'.en-
gottesdienst wird, an dem die ganze Be<völ-
kerunc; teilninimt. Besonders berühmt war 
die Erfurter Prozession wegen ihrer drama­
tischen Aufführungen aus dem alten Testa­
ment. Me Feier des Tages, die übrigens aus 
einer Viision der Lütticher Reklusen^-Nonne 
Juliane im Jahre ihren Ursprung her­
leitet, wnrde absichtlich in die Zeit der 
Sommersonnenwende verlegt, um durch diese 
christliche Prozession die letzten Ueberreste der 
aus heidnischer Zeit stammenden Sonnen­
wendfeier zu verdrängen. Sie ist also gewis-
sermaflen als Wahrzeichen unserer histori­
schen Ver'gangenheit zn betrachten, jener 
Zeit, n>o unsere heidnischen Urväter die 
Sonne als Le^bensspenderin durch Umzüge 
und Opfer feierten. 
In alten Urkunden wird der Fronleich-

niamstaq auch Gottleichnamstag genannt, in 
der Schweiz ljeißt er noch in einigen Gegen­
den Herrgottstag, in Oberösterreich „G-ott-
leichs- oÄer Prangentag", in Oberbayern 
„j^anzeltckg", weil an ihm alle Heiligen--
bilder bekriw'zt werden. In einigen Gegen­
den knüpften sich früher auch Vol!ksfeste an 
den Dag: so begann das Ahrweiler SchÜtzen-
ftst an ihm, und auf dem Markt fand drei 

M a r i b o r, 6. Juni. 

Tage »ffene Tafel statt. Allerlei Aberglaube 
ist auch nüt dom Tage verknüpft. So werden 
z. B. in der Oberpfalz die bei der Prozession 
auf den Weg gestreuten Blumen und Gräser 
zu Zl?räi^n gebunden, die das Haus gegen 
Blitzschlag schützen sollen. Aus dem gleichen 
Grund stellt man in Bayern die Birken, mit 
denen die Prozesiionsstraßen ausgeschmückt 
Ovaren, in den Stall. 

eines qewiffen Takt« vorgenommen werde«. 
Ergibt sich bei der Turchsuchung die Grunid-
losigkeit des gehegten Verdackites, so svltl das 
untersuchende Organ sich bei dem oder der 
Reisen^n lallenikasls mit einer scherzenden 
R e d e w e n d u n g ^  e n t s c h u l d i g e n  —  
b^'denkend, daß sein Vorgehen von dem oder 
der schuldlos Verdächtigten als ungerechte 
Kränkung omlpfmiden werden mus;. 

Also nochnlnls: weg mit der diffamierenden 
Leibesdurchsuchung bei der Zollreviision, und 
w e n n  s i e  a u s n a h m s w e i s e  e r f o l g e n  m u h ,  
dann nur unter Beobachtung allgemein gül­
tiger Anstandsregeln! H. Ä 

Mehr Xo?tgefadU 
Es wird uns geschrieben: 
Vor einigen Tagen kam eine mit meinen 

Angehörigen befreundete Da'me aus Graz 
hie^er auf Besuch. Diese wurde bei der Zoll­
revision wieder einmal einer vollstänidigen, 
sich bis in die intimsten Kleidungsstücke er­
s t r e c k e n d e n  L e i b e s d u r c h s u c h u n g  
unterzogen, welche freilich ergebnislos ver­
lief. 

Es muft aber, ebensowohl im Interesse 
des Fremdenverkehrs, wie unserer Reputa­
tion vor der ganzen Welt gefordert werden, 
das; mit solch' widerlichen Gebräuchen endlich 
einmal Srhlusz gemacht werde. >. ^ 

ES geht absolut nicht an, durch allerlei 
Propaganda Fremde in unser Land herein­
zuziehen, dann aber den nächstbesten Reisen­
den gleich bei der Ankunft so zu empfangen, 
als ob er ein steckbrieflich gesuchtes Indivi­
duum wäre! 

Die obgenannte Dame wird selbstverständ­
lich ihr Abenteuer zuhause überall erzählen, 
dieses wird sich weiter herumsprechen, und so 
und so viele Menschen werdsn vom vielleicht 
schon geplanten Besuch unseres Landes abge­
schreckt worden. Es ist eben nach niemandes 
G e s c h m a c k ,  o h n e  t r i f t i g e n G r u n d  
seine Kleider durchwühlen und sich von oben 
bis unten abgreifen zu lassen. Eine Leibes­
visitation sollte nur bei wirMch begründetem 
Verdacht und auch dann nur unter Wahrung 

!Rad!oamateurs Leiden und 
Sreuben 

Bosheit ist doch gewiß kein Lebenszivcck 
und so sollte man meinen, müsse sich bei 
halbwegs gutem Willen auch ein Einverneh­
men zwischen Radioliebhabern und den Be­
sitzern von Hochsreqnenzapparaten herstel­
len lassen. Bis jetzt ist leider davon noch 
nichts zu spüren, jtaum gibt man sich dem 
unschuldigen Radiovergnügen am Abend 
für eine Weile hin, so muj^ nmn auch schon 
resigniert die Hörer weglegen: ein ohrenbe­
täubendes Prasseln macht jeden Empsang 
unmöglich — ein Hochfreguenzapparat hat 
sein neckisches Spiel begonnen. Wäre es da 
nicht möglich, ein stillschweigendes Uoberein-
kommen dahingehend zu treffen, daß bis ca. 
3 Uhr abends hochfrequenzt wird und die 
Zeit nach 8 Uhr dem Radioamateur gehi^rt? 

Man wende nicht ein, daß das Radiover­
gnügen ein leicht entbehrlicher Luxus sei, 
es ist dies heute genau so ein Kulturbedürf­
nis, als es das Lesen der Tagespresse, der 
Besuch des Theaters und das elektrische 
Licht ist. 

Auch Besitzer von Ladegleichrichtsrn sz. 
B. Quecksilberdampfgleichrichtern), wie fie 
zum Füllen von Auto- und Radiobatterien 
verwendet Vierden, sollen womöglich daS 
Laden des Nachmittags und Abends ver­
meiden, da, wie es ihnen möglicherweise 
noch nicht zum Bewußtsein gekommen, auch 
hier hochfreguente Schwingungen erzeut wer 
den. ^ 

Schließlich hätten eine gewisse Verpflich­
tung, hier Wandel zu schaffen, auch di? Post 
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Leise strich der Wind über die schtasende 
Heide. , 

Es war Abend, ein schwüler, heißer Som-
merabend, ohne die erquickende Kühle, die 
sonst die Nacht mit sich zu bringen Pflegt. 

Ein eigentümliches, bedrückendes Schwei« 
gen las^te heute über der Natur; alles lechz­
te naä) einem kräftigen, erlösenden Gewitter 
Plß. ' - ' ' 

Da drüben links, wo der Wald begann, 
lag ein altes Schloß, das ringS von einem 
großen Park umgeben war. 

Die alten, hohen Bäume des Parkes stan 
den so dicht beisammen, daß jetzt am Spät­
abend. von dem Schloßgebäude fast nichts 
zu sehen war. Nur hie und da blitzte der 
Lichtschein eines erleuchteten Fensters durch 
das dichte Laub der Bcmmkronen, die leise 
NN Winde rauschten. 

Hinter dem Schloß stieg ein mächtiger, 
!?rauer Felskegel in die Höhe, der die hohen 
^'^äume fast um das Dreifache überragte, 
^^reit und massig hob sich diese graue Fels-
^'and empor, fast drohend wirkte der riesige 
^teinblock jetzt zur Nachtzeit; und es hatte 

beinahe den Anschein, als sei er ein Wächter, 
der schürend hinter dem Schlosse derer von 
Jngsheim stehe, um die Schloßbewohner vor 
allem Unheil zu bewahren. 

Das Schloß am grauen Felsen nannte der 
Volksmund daher seit ältesten Zeiten das 
einsame Heideschlößchen, den Stammsitz der 
gräflichen Familie von Jngsheim. 

Graf Hugo von Jngsheim war fchon vor 
zehn Jahren gestorben, seitdem lebte die al­
te Gräfin mit ihrer Tochter Marie Luise 
ganA allein im Schlosse am grauen Felsen; 
denn ihr einziger Sohn Helmar war zu 
ihrem großm Leidwesen Arzt geworden und 
kam nur im Sommer auf einige Wochen 
nach Hause. 

Seit einem Jahre hatte die Gräfin für 
Marie Luisens Unterhaltung eine Gesell­
schafterin engagiert, die mit ihrem sinnigen, 
frohen Wesen Frohsinn und Glück unter die 
einsam lebenden Menschen gebracht hatte. 

Miriam Wahren hies^ die kleine Zauberin, 
und „Miriam, kleine süs»,? Miriani!" flüster­
ten die Lippen .Helmar von Jngsheims, der 
an diesem Abend versunken auf der großen 
Schloßterrasse lehnte und der wundersüßen, 
zarten Mädchenstinlme lauschte, die soeben 
leise, wie ein.Hauch, ein weiches Lied von 
Brahms vollendete. 

Die letzten Schlußakkorde am Flügel ver­
hallten; es herrschte ergriffenes Schweigen. 

Lclngsam verließ Helmar von. Jngsheim 

die Terrasse und trat in das Musikzimmer 
zurück. 

„Wie fchön, wie wunderschön Sie heute 
wieder gesungen haben," hörte er gerade sei­
ne Mutter sagen, „es ist doch jammerschade 
um Ihre herrliche Stimme, mein liebes 
Kind. Warum haben Sie sich nur nicht aus­
bilden lassen?" 

Miriam antwortete nicht; ihr feines, 
schmales Gesichtchen wurde mit einem Male 
ganz blaß. Hatte die Gräfin an eine wunde 
Stelle in diesem jungen Mädchenherzen ge­
rührt? 

Aber schon hatte sich Komtesse Marie Lui­
se vom Flügel erhoben und war auf Miriam 
zugeeilt. Fast zärtlich legte sie den Arm um 
die Schultern der Gesellschafterin, die ihr 
schon längst eine liebe Freundin geworden 
^var, und bat: 

„Singen Sie bitte noch ein Lied, mein 
Lieblingslied, liebe Mirian?. Ich bitte Sie 
herzlich darum. Helmar mag Sie am Flü­
gel begleiten, während ich jetzt an seiner 
Stella allein auf der Terrasse lauschen wer­
de." 

Ohne eine Antwort abzuwarten, verließ 
die junge Komtesse das Zimmer. 

Helmar von Jngsheim war inzwischen 
schon zum Flügel geeilt und hatte bereits 
das Lieblingsl'ed seiner Schwester, „Die 
heimliche Liel»:" von Grieg, aufgeschlagen. 

„Die heimliche Liebe," flüsterte er lei^, 
und sah dem jungen Mädi^ dabei mit ei­
nem langen, zärtlichen Blick in die Augen. 

Miriam Wahren ergriff mit unsicherer, 
zitternder Hand das Notenblatt, während 
ihr ein flüchtiges Rot blitzartig über Gesicht 
und Nacken glitt. Helmar von Jngsheim 
sah deutlich, wie ihr Atem schneller ging, 
und wie ihr Blick dem seinen scheu und 
ängstlich auswich. 

Ein beseligtes Gefühl durchströmte dk 
Brust des jungen Mannes, und plötzlich 
wußte er, daß er Miriani Wahren liebte 
und zu seinem Weibe begehrte, wenn fie auch 
nur die arnie, kleine (Gesellschafterin sewer 
Mutter war. Mochte kommen, was da woll­
te, er würde um sie kämpfen und zu seiner 
Frau machen. 

Innig und jubelnd klang jetzt das kleine 
Vorspiel durch den Raum, und unendlich 
zart, für den ersten Moment fast etwas un­
sicher, begann Miriam das Lied. 

Allmühlich aber wich die Scheu von ihr, 
und rein und wohltönend klang jetzt die 
zauberschöne Stimme. 

Es war, als wenn ein Lachen und Wei­
nen zugleich aus des jungen Mädchens Keh­
le dränge, uni endlich zum Schluß schnfitch-
tig und voll entsagender Wehmut in die 
Schlußworte des Liedes ausznklingen: 

„Doch das hat niemand ersahren " 
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N e u e r  R o m a n  

In unserer heutigen TvnnerStag« 
Nummer beginneil wir mit dem Abdrucke 
eines neuen und spaimenden RomanS: 

At Lnliier ZislitiPlI 
von Slisadeth R e y. 

In diesem durchaus spannenden, höälst 
dezenten Werke wird das Echic jal eins-S 
armen kleinen Mädchens, Miriam, in er-
greifender Weise geschildert; hart und un-
erbitttich spielt der kleinen das Leben 
mit, es tritt mit ksleißnerischcr Maske und 
glänzenden Verlockungen an sie heran — 
umsonst, Miriam bleibt rein und gut, al-
len Widenvärtigkeiton zun« Trotz. Mit 
atemloser Spannung verfolgt der Leser 
den Lebensweg dieses prachwollen l.^e-
schöpfcs. Mun lebt mit Miriam und sühlt 
mit ihr; der Leser lebt dieses Schicksal mit 
und ist dankbar, daß die Kleine zum 
Schluß doch noch das Gli^ck findet, das sie 
verdient. Dem Reiz dieses tiefergreifenden 
Werkes wird sich niemand entziehen kön« 

nen. 

behörden, da bei schätzungsweise dreihundert 
Radioclibonnenten im Weichbild der Stadt 
das immerhin nette Sümmchen von 7000 
Dinar monatlich der Poswerwaltung zu-
iUetzt. Jng-

m. Vermählung. In der festlich qeschmi'l-k 
ten Burgkapelle fand heute die Trauung 
des Herrn Jng. Alfons S t e r g a r, Haupt 
Mannes a. D. und Mitches der Firma Ber-
dajs, mit Frl. Mafalda N a s s i m b e n i, 
Tl^ter des hiesigen Stadtbaumeisters 
Herrn Ubald Nassimbeni, statt. Als Trau­
zeugen fungierten die .Herren Finanzdirek­
tor Dr. P o v a l c j für den Bräutigam u. 
B. B e r d a j s, Großkaufmann in Mari­
bor, für die Braut. Unsere herzlichsten Glück 
Wüsche! 

Wichtig für Reserveoffiziere. Die Nefer 
Veoffiziere find verpflichtet, jede Aenderung 
ihres Aufenthaltes dom zustxindigen Militär-
konnmmdo, «m besten durch das (Gemeinde­
amt ^tadtmagistrat) ihres Aufenthaltsortes, 
bekanntzugeben. In der Anmeldung >davf die 
militärische l!^inteilung oder der Mobilisa-
tkmsort niemals angegeben werden, fondern 
lediglich die (^eburts- u. Heimatsdaten, der 
Beruf und die Vharge. 
». Echülerkonzert der Frau Fanny Brandl. 

Wie alljährlich findet auch Heuer anl 15. Ju-
Tri im großen A<lsjnosaale das Sck)i'llerkonzert 
der Frau Fanny Brandl statt. Vormer­
kungen auf Sitze werden in der Muifikalion-
handlung Höfer entgegengenommen. 

m. Eine Sportfensation für Maribor. Ain 
Donnerstag, den 7. d. M. um 15 Uhr findet 
im Niahmen des Flottenvereinsfestes in der 
König Peter-Kaserne ein Handballwettspiel 
Awis<Z^ der „ C o n c o r d i a" aus Zagreb 
(Meiftevfmuilie von Jugoslawien) und der 
Familie des S. K. Maribor statt. Iwt 16 Uhr 
wert>en sich die Fußballmannschaften des S. 
K. Maribor und S. K. ^ele,;niLar treffet!. 
Im Falle schlechten Wetters werden beide 
Wettsviele am Maribor-Sportplatz im Volks 
yarten zur Austragung gelangen, .^eine be­
sonderen Eintrittspreise! Das.Handballwett-
spiel verspricht der Clou der Saison zu 
werden. 

m. Fiir das morgige Sommerfest der 
„Jadranska straZa", das unter Mitwirkung 
mehrerer Musikkapellen, Gesangsvereine u. s. 
w .  m o r g e n ,  D o n n e r s t a g ,  n a c h -
lmittags in den ausgedehnten A<üogen der 
Aönig-Peter-iwserne ^ehemaligen itadetten-
stiiftes) stattfindet, herrscht überall das größte 
Interesse. Wenn schon die vorjährige Ver-
anftvltung so überaus geglüclt war, sa kann 

«von der morgigen dies umsomchr behauptet 
werden, da der Festausschuß keine Mühe u. 
Arbeit gescheut hat, um der Veranstaltut,g 
einen noch größeren Erfolg als der vor­
jährigen zu verbürgen. Der Zweck unsere? 
fFlottenvereines ist ja so erhaben, daß die 
yosamte Bürgerschaft alle ihre Llrä'te in den 
Dienst ^r Sache, der .Hebung unseres See­
wesens und der Erhaltung der Adriaküste, 
die uns, wie gerade die letzten Tage aber­
mals so kraß bewiesen habe»,, streiti^i geniacht 
werden will. Alle Schichten der Bevölkerung 
mögen sich dc?hcr nwraen (im ^asse nngün-
pger Witterung Sonntag, den 10. d. M.) 

zur Veranstaltung der „Iadranska straia"! 
einsintden, um auch auf diese Weise den 
Willen, auf unseren angestammten Be^tz an 
der sonnigen Adria niemals zu verzichten, 
zu mclnifestieren. 

m. Wetterbericht vom 6. Juni 8 Uhr 
früh. Luftdruck: 73t; Feuchtigkeitsmesser: 
4- Barometerstand: 7.'^; Temperatur: 
-s- 21.5; Windrichtung: NW; Be^völkung: 
»/,; Niederschlag: 0. 

» Eine auszcrordentliche Generalversamm­
lung der „Nabavljalna zadruga drZavnih 
usluLbencev, r. z z o. z. in Maribor fi«ldet 
Sonntag, den 10. Juni nm 9 Nhr vormittags 
im „Narodnl dom" (l. Stock) statt. Voll­
zähliges Erscheinen (^enossenschaftSpslicht. 
Eintritt nur gegen Borweisung des Mil-
gliedsbüchleins gestattet. 

* Frllhlingsliedertasel des Gesangvereines 
„Liedertafel". Für die mn SamStag, den 

Juni im (karten der GmnbrinuShalle statt 
findende Frühlingsliedertafel herrscht in 
allen Kreisen der edlen Sangeskuttst und un-
ge^^wungener Gemütlichkeit das regste In­
teresse, so daß diese Veranstaltung wirklich 
der Treffpunkt aller jener zu werden ver­
spricht, welche sich bei wenig Aufwand bei 
Gesang und Musik die Alltagssorgen wenig-
lstens auf Stunden zu vertreiben gedenken. 81 

* Jede Dame weiß, daß sie ihre Gebrauchs 
und Luxuswäsche nur im Wäscheatelier 
„Valencienne", Gosposka ul. 34, auS bestem 
Material bekommt. 6693 

* Gegen die Sonne sür schwache Augen 
das einzig Mögliche: Z e i ß-U m b r a l. 

6875 
* Dauerwellen, Wasserwellen, Haarfärben 

erstklassig zu mäßigen Preisen bei E. M a-
res, Maribor, Gosposka ul. 27. 6Z92 

* Die größte Auswahl in Spitzen nur tm 
Wäscheatelier „Valencienne". Einendeln 
gratis und schnell. ' 0691 

*!'Freitag großer Kabarettabend und 
Elitekonzert in der Belika kavarna. 6367 

* Warne hiemit jedermann, meiner Frau 
sowie meiner ganzen Familie weder Geld 
noch Geldeswert auszufolgen, da ich sür nie­
manden eine Zahlung leifte. Michael L a m-
p r e ch t, Besitzer und Gastioirt, Sv. O?.« 
balt. 6870 

» Hotel Halbwidl. Heute Donnerstag 
(Feiertag) Frühsrhioppen- und Abendkonzert. 
Musik: Salontavelle Petnik. Bei angenehmer 
Witterung im schönen Gastgarten. Ä03 

Aus Lelje 
e. ltmbau der alten Umgebungsvolksschule 

Die Arbeiterkammer für Slowenien, die 
vor einigen Monaten das alte Gebäude der 
Umgebungsvolksschule in der Razlaggasse 
in Celje angekauft hat, begann dieser Tage 
mit dem Umbau des Gebäudes, in dem 
Kanzleien der Arbeiterfachorganisationen, 
der Arbeitsbörse und eine Volksküche un­
tergebracht werden sollen. Die Umbaukosten 
sind auf rund 500.0^ Dinar berechnet. 

c. Selbstmord eines Handelsschülers. Am 
Montag, den 4. d. um 8 Uhr früh stürzte 
sich der 17jührige Kaufmannssohn Sreöko 
S chmid aus Nova das bei St. Jurij a. 
d. Südbahn, Schüler der ersten Handels­
schulklasse in (lelje, bei der Station St. Ju­
rij unter den Personenzug, der um 8.05 Uhr 
von St. Jurij gegen Maribor abfährt. Der 
Knabe wurde von den Nädern auf der Stel­
le zerfleischt. Aus einem hinterlassenen 
Schreiben, das in der Nähe des Geleises in 
seiner Schultasche gefunden wurde, geht her­
vor, daß er den Selbstmord desh^b began­
gen habe, weil er die überaus strenge Er­
ziehung im Elternhanse nicht mehr ertragen 
konnte. Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, 
daß für seine Tat noch andere Momente 
uiaßaebend waren. 

c. Verstorbene im Mai. In der Stadt: Li« 
na Hrcit^ovec, <!5 Jahre, Rechtsanwaltes­
gattin; Michael Vreöko. 77 I., Advokatnrs-
bcmutc. — Im Krankenhause: Maria Sin-
kovie, I., Geschäftsdienersgattin aus 
Eelie; Alois MikuS, 35 I., Fleischhauer und 
Besitzer an? (^ornji grad; Lu'dwig Iegrivnik, 
17 I., Lchrling beim Elektrizitätswerk in 
Celje; Emeri6> Steiubach, 67 I., Arbeitsloser 
ohne ständigen Aufenthaltsort; Elisabeth 
Faröuik, 5>7 I., Private aus Eelje-Unige-
bnng; Anton Wet?, 70 I., Tischlermeister aus 
Celje; A«lna Vra^iö 42 I., Arbeitersgattin 
ans.<oum a. d. Sotla; Josef Potekal, 22 I., 
Bergarbeiter aus Sv. liriStof; Johann Oa-
ter, 52 I., Winker aus (^elje-Uiugebung; 
Anna SuZnif, 70 I., Gem^iiidearwe cu«s der 

Umgebung von Rogaska Elatina; Aloisia 
öuLter^iS, 31 I., Toglöhnerin aus JurNo-
dter; Georg Jakob, 77 I., Gemeindearmer 
aus Frankolovo; Maria Budna, !1 I., Be­
sitzerstochter aus Teharje; Theresia Biden-
Sek, 33 I., ttasiierin aus Celje; Johann An-
derluh, 37 I., Besitzer aus Smarje pri Jel-
öah; Johann Nova?^n, 45 I., Pächter aus 
Zk^ja vas; Rudolf Andrejc, 5J.. KeuschlerS-
söhn aiss Ltokarje; Anton Kieslinger, 37 I., 
Glaser aus StraZa; Leopold Bean, 44 I., 
Steinmetz aus Celje-Umgebung; Alois Kova-
eis, 70 I., Taglöhner aus Dreirsko rebro; 
Anton Maro^t, 42 I., Besitzer auS Braslov-
i'e; Michael Albert, 39 I., Knecht aus Pri-
stc»l>a; Agnes Brawko, 34 I., Bchtzerstochter 
ans jialobie; Paula Zaverk^nik, 31 I., Pri­
vate aus Celje; Alois Valek, 20 I., .Unecht 
aus Celje-Umgebung; Dr. Valentin Flerin, 
57 I., Oberlandesgerichtsrat aus <5elje-Um-
gebung; Maria Vengust, 46 I., Taglöhnerin 
ans Ponikva. — Im Jnvalidenheim: Franz 
Jenko, 35 I., Bandagist. — Im Mai starben 
also in Celje 30 Personen u. zw. 2 in der 
Stadt, 27 im öffentlichen Krankenhause und 
1 im Jnvalidonheim. 

c. Eine Sinbrecherbande in der Umgebung 
von Celje. In der letzten Zeit treibt sich in 
der Cillier Umgebung eine Einbrecherbande 
herum, die berits mehrere Einbrüche verübt 
hat. Zuerst brachen sie beim Besitzer Anton 
D u 8 a k in Rupe bei Hmartno ein und ent 
wendeten Schmucksachen und Kleidungsstük-
ke. Einige Tage darauf entwendeten sie aus 
dem Geschäfte des Herrn G a j 8 e k in SP. 
.Hudinja bei Celje eine größere Menge von 
Waren. In der nächsten Nacht brachen sie 
i n  H r a n i Z e  b e i m  B e s i t z e r  J o h a n n  K  0  l a r  
ein und entwendeten Kleidungs- und Wäsche 
stücke, beim Besitzer Georg Kranje aber 
3120 Dinar Bargeld. Außerdem hat die Ein 
brecherbande noc^ mehrere Dielbstähle in der 
Umgebung von Dobrna auf dem Gewissen. 
Nach den Tätern wird eifrigst gefahndet. 

Aus Vwj 
p. Blumentag. Der Verein „Jadranska 

Stra^a" veranstaltet Sonntag, den 17. d. 
M. einen Blumentag. Alle übrigen Korpo 
rationen werden ersucht, diesen Tag frei zu 
HMen. 

p. Die grobe Tombola des Sportklubs 
lnußte infolge von Anhäufung der Gewin 
ste und der damit verbundenen technischen 
Schwierigkeiten auf Sonntag, den 10. d. M. 
verschoben werden. 

p. Zur letzten Sitzung des Gemeinderates 
ist nachzutragen, daß dem Elektromonteur 
Herrn Ferdinand V a n j e k die Aufnahme 
in den Hcimatsverband unter der Bedin 
gung zugesprochen wurde, daß er die juA0 
slawische Staatsbürgerschaft erlange. 

Xfteater»»»Kunft 
Der SefangSchor „Mladost̂ ' 

in München 
Ueber das Koitzert des Zagreber akade­

mischen Chores „At lad 0 st" in München 
schreibt der Kritiker der „Münchener Neil 
esten Nachrichten" folgendes: „Unter seinem 
Dirigenten Jakob G 0 t 0 vac vom Natio-
naltheater in Zagreb gab dieser südslawi 
sche, im Jahre 1900 an der Universität Za 
greb gegründete Gesangverein „Jugend^ 
(Mladost) ein leider schlecht besuchtes Kon 
zert im Odeonssaale. Eine Anzahl „Kunstlie 
der" der bekannten zeitgenössischen südsla 
wischen Tondichter (darunter auch Gotovac) 
wurde neben zahlreichen Volksliedern aus 
allen Teilen des Landes, so aus Jstrien, 
Kroatien, Slowenien, Serbien und Monte 
negro, in vorbildlich disziplinierter Art mit 
einenl Auswand z. T. ausgesuchter schöner 
Tcluir- und Baßstiinmen, n,it jenem Feuer 
und jetler schwärmerischen musikalischen An 
teilnähme jedes einzelnen vorgetragen, die 
Ulan an den slawischen Chören kennt. Aber 
es zeigte sich, unter der ausgezeichneten Lei­
tung des Dirigenten, auch viel K^tur- und 
Stilgefühl, wenn davon abgesehen wird, 
daß die Tenöre zu stark vorgetrieben wur­
den zll explosivem Effekt. Me Knnstlieder 
hatten das Gute aufziuveisen, daß sie Pietät 
voll auf dem Volkslied ausbauen und starke 
nationale Eigenart bewahren. Hochinteres­
sant war es, bei den einzelnen Volksliedern 
das Lokalkolorit in einer großen, alle uni-
fassenden GchemMmiMMg 

aufgehen zu sehen, einer leisen Melancholie, 
die bis in den Humor eindringt. Zwei slo­
wenische Frühlingslieder hätten in ihrer 
unbeschwerten Fröhlichkeit auch deutscher 
Herkunft sein können. Die Sänger (etwa 40 
Herren^ die mit Anstimmen des Deutsch­
landliedes das Auditorium begrüßten, fan­
den mit ihren von gründlichem Fleiß, gro­
ßer Musikalität und, nicht zuletzt, von glü­
hender Vaterlandsliebe zeugenden Vorta­
gen starken, zuletzt stürniischen und nach Zu­
gaben verlangenden Beifall." 

-s- Oton ZupanLiö begibt sich Mitte Juni 
als Delegierter der PE^-Klubs des König-
reichs EHE nach Oslo zu der Tagung der 
WR-Klubs und reift dann nach Lon^d-on als 
Gast des dortigen P(5N-Klubs. 

jilltißMttter i« Rtnw 
SsOperkOtre: 

Mittwoch, S. Juni um LV Uhr: „DaS Glöck-
lein des (kremiten". Ab. B. Srftauffüh' 
rmig. 

Donnerstag, 7. Juni um 20 Uhr: „DaS 
Glöcklein des Eremiten". Ab. C. 

Freitag, 8. Juni mn 20 Uhr: „Zwei Ufer^. 
Ab. D. Ermäßigte Preise! Zum letztenmal! 
GamStag, 9. Juni um 20 Uhr: „MaSken-

Kaill". Ab. C. Kupone. Zum letztenmal! 
Gastspiel der Damen Mitroviö und Stag. 
ljar-Sogej. 

-i- Aus dem Theater. In der Samstat; 
zum letzten Male in Szene gehenden Verdi« 
schen Qper „Maskenball", der ätzten Oper 
dieser î ison a» unserem Theater über­
haupt, wirken die Primadonna der Oper in 
^ u b l j a n a  F r a u  A n L i o a  M i t r o v i ö  
und Fvau Mla ötagljar - K 0 g e j, ge­
wesenes Mitglied des Dheaterensembles in 
Maribor, jetzt deS Zagreber Theaters, mit. 

Klno 

Der herrlich«, hochspannende Film: 
„Die Flucht «mf der Trojka-

mit Marcella A l b a n i, Wladimir Gajd » 
r 0 w und Wilhelm Dieterle sowie Fritz 
Kamper» in den Hauptrollen wird noch 
heute, Mittwoch vorgeführt. Ein selten schöne» 
Filmwerk au« russischer Vorkriegszeit, mit reich« 
bewegter, swrk dramatischer Handlung uud Herr 
ltchen Aufnahmen. Ganz neue Kopie. 

Ab Donnerstag (FronleichnamStag) läuft der 
große Filmfchlager: 

„Der Valetterzhertog" 
mit den berühmten österreichischen StarS: Aldt'rt 
Pmtlig, Werner Pittschau sowie Dina Gralla. 
Carmen Catellieri usw., Johann Günther (Komi­
ker des «Johann Strauß-^eater) und Richard 
Waldemar «(Komiker des .T^ater a. d. Wien''). 
Sieben charmante Akte voll Witz und Humor 
rund um den Opernring auS der Geschichte ei­
nes Ballett- und Armeekorps und des leichtlelii-
gen Erzherzogs, her sich nur unter den süßen 
Ballettratten der Wiener Hofoper wohl fühllr. 
Der stärkste Lustspielerfolg der letzten Saison. 
Das goldene Wien mit allem, was eS an Reî zca 
zu bieten hatte: die süßen Mäderln, die Ficiksr 
am Graben, Türkenschanzpark, Rathaus, Votiv-
kirche usw. usw. Für Maribor hochinteressant: 
in diesem Fil« spielt Suftao Siege, der frS« 
here Theaterdirettor in Maribor, mit — eine 
Tatsache, die den Film umso populärer machc» 
wird. 

vMcz.icmc). 
Nur noch heute, Mittwoch, ist der zaubervolle 

orientalische Film: 
„Der Liebling des Harems" 

mit Greta N i s s e n in der ^uptrÄIe auf deni 
Programm. Neben ausgezeichnetem Spiel zeick)« 
net sich dieser Film insbesondere durch eine in 
die Augen springerrde morgenländisch« Pracht« 
ausstattung und schöne Naturaufnahmen beson­
ders aus. 

Ab Donnerstag (Fronleichnam) folgt ein her» 
lilhrr Detektivschlager: 

„Die weiße Spinne" 
mit Walter Rilla und Marie Paudle < 
in den HcruPtrollen. Dieser Film hat nÄen Herr« 
lichen Aufnahmen erstklassige Ausstattung und 
eine gewaltige, spannende Handlung. (Siehe die 
Photos!) 

Am 10. Iuii beginnt der zweite Teil deS 
deutschen Usa-GroßfUmeS: „Weltkrieg". Da sei 
nerzeit der erste Teil einen Waflenerfolg hatte, 
durfte dies beim zwetlen Teil in noch größere«! 
wvtK »er Fall sein, dq dtej« TM d«« T-t», 
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das Leben und Leiden der Feld^rculen m »bjek« 
twer, erschütternder Weise vor Augen führt. Ve» 
sonders eindringlich und überzeugend ist daZ 
Trommelfeuer an der "^omme. Nichts ist ia die» 
fem Film beschönigt, nichts glvssiert, kein Lu-
stigulachen über den Gegner. Tos wahre (Besicht 
des IkiegeS, ein Furiosum v. tnircheinauderwir« 
belnden Riesengeschützen, Schlachtkreuzern, Un­
terseebooten, Granateneinschl^tt, Munitionsfa­
briken, Eisenbahnzügen . . Nn IKesamtbild von 
erhabener Schaurigkeit . . . 

Das Apollo-K^ino bringt Donnerstag sFeier« 
tag), Freitag, TamStag und Sonntag in d.'r 
Regie des Kulturverbandes in Maribor eitlen 
prachtvollen Film heraus, und zwar: 

„Jugeadrausch^. 
Die Haindlung zeigt an der Hand von überaus 
eindrucksvollen Bildern das Schicksal zweier 
Mädchen, und zwar eines leichtsinnigen und ei« 
nes ernsten, und bedient sich dabei zum l)essl.'r!:n 
Verständnis zweier Vorbilder aus dem ?ierr».'ich 
— der fleiblgen, stets arbeitsamen Ameise und 
der leichtsinnigen, flatterhaften Grille. Sehr ort-
ginell sind neben der hohen kLnstlcrisckirn D.ir-
stellung durch die Hauptpersonen die gelunzenm 
Trickbilder, die etwas ganz Neues auf dem Ge­
biete der Filmtechni? darstellen. Ein Film, der 
jedermann bestens empfohlen werden kann. ---
^Giehe die ausgestellten Rcklamebilder und die 
besonderen Plakate.) 

Radio 
Freitag, 8. Juni. 

W t e n (G r a z) 20.30 Uhr: Voltaires 
T r a g ö d i e  „ Ä e  S o n n e n a n b e t c r " .  —  P r e h -
bürg 30.00: Heiteres Stündchen. — 21.00: 
Brünner Sendung: Ausstellungsko<izert. — 
Zagreb 20.3b: Lieder» und Arienabend. 

- 22.10: Leichte Musik. ^ P rag 17.50: 
Deutsche Eendung. — 2000: tzeitereS 
Stündchen. — 21.00: Vrünner Sendung: 
Ausstellungskonzcrt. — 22.20: Ab.'ndmuslk. 
—  D a v e n t r r ,  2 1 . 3 ^ :  S i n f o n i e k o n z e r t .  
— 2 3 . 1 5 :  T a n z m u s i k .  —  S t u t t g a r t  
19.15: Englisch. — 2l).15: Sinfoniekonzert. 
A n s Ä ) l i e ß e n d  h e i t e r e  Q u a r t e t t e .  F r a n k ­
furt 20.15: Stuttgarter Sendung: Sinf.i-
niekonzert. Sodann Spätkonzert. — 
Brünn 18.10: Deutsche Sendung. — 
10.00: Abendkon^ert. — 21.00: Nusstcl-
lttngskonzert. —Berlin 18.t5: Italic-
ntsch. — 20..W: Chorkonzert. — B u d a« 
p e st 20.10: jt'lavierkon.^ert. — 22.15: Tanz« 
musik. — Mailand 20..''>0: Konzert. 
?J a r s ch a u 20 15: Lsonzert. -Paris-
Eissel 20.30: Abendkonzert. 

Bllltenzelt 
Bon Mauz. 

CS fällt von allen Bäumen weicher Blüten­
schnee, 

CS w^ht ein Wind voll süßer Blllm.'udüste, 
Und leise schluchzt die Nachtigall in 

näh 
Ihr l?'ebeslied, durch stille, klare Lukt?. 

(5s ltuscht ein Bächlein und d's Ne'i«: la'.,» 
schen, 

Tt?r Schmetterling, er gaukelt a.ls und nie« 
r, 

7'e i^cume süße Melodien ra-tich"?"., 
^l'öglein s^r^gen zarte Weihclie!»':r. 

Und Nenschenhtrzen blühen auf vli- 'Nsicii. 
Ti-..' lve noch in festen Knosp.-: lagen, 
Ter ewigjunge Lenz, mit seinem Kosen, 

c.lle froh, zum Blütcnfest g-lcngcn. 

Graz in ANer Munve 
Presse-Begehung der am 23. Juni zu er­
öffnenden Lnergie-Wirtschafts-^usstellung. 

Man wird von Graz sprechen! Man 
spricht sogar schon sehr viel von den bald 
kommenden Sensationen des Krazer ?^est^ 
jahres 1928. Einen Glanzpunkt wird die 

bilden. In 5 Hauptgruppen werden 
vVnV'WUet der Sonne, über Kohle, Wasser, 
Dam^, Elektrizität, alle möglichen Energie­
kräfte nicht nur in Modellen, sondern im 
praktischen Betriebe zu sehen sein (z. B. ein 
Riesen-Dieselmotor, Sprengungen, Kochan-
lagen, falsche und richtige Beleuchtung und 
deren Behebung bei StSrungen, ein strö­
mendes Wassermodell usw.), alles im Be­
trieb; dazu noch die zahllosen praktischen 
Vorführungen der Einzelaussteller, die prak« 
tischen Lehrfilme im Ausstellungs-Riesenki-
no usw. 

wird eine rein österreichische Aus­
stellung sein und nur österreichische Kraft­
energien zeigen, allerdings im Vergleich zu 
französischen, jugoslawischen, tschechoslowa­
kischen und anderen Auslandsmarken, wobei 
sich vielfach zeigen wird, daß Oesterreich gar 
nicht hinten, sondern weit vorn, mitunter an 
führender, erster Stelle sich befindet. 

Eine Monstrum-Osramlampe von nicht 
weniger als 72.000 Kerzenstärke wird abends 
wie eine Sonne den ganzen Nusstellungs-
Park taghell erleuchten. 

Ein herrliches Gutshaus mit voll besetz-
tem StMraum an lebendem Inventar, Wirt 
schaststenne usw. wird als Musterbetrieb fast 
eine ganze Seite beim Musikpavillon einneh­
men — in vollständiges Sägewerk im vol­
len Musterbetrieb wird auch zu sehen sein. 
In der ehemaligen Lebensmittelhalle, die 

ums Dreifache vcrgrös;ert wurde (es wur­
den hiezu 2000 Quadratmeter Dachpappe, 
240 Kubikmeter Glas, 380 Kilo Eisenbolzen 
usw. verwendet), werden riesige Donau- ,lnd 
Ozeanschiffsmodelle, Straßenzeuge, Luftschif­
fe u. a., ftrner eine vollkommen komplette 
Pneumatische Postanlage im Betrieb, der 
neue Rawag-Sender, komplett«: WohnungZ-
und Büroeinrichtungen usw. 

Die Jndustriehalle selbst ist, vollständig 
neu renoviert, ein entzückendes Schmuckkäst­
chen geworden, niemand wird die alte, ver­
räucherte Bude von einst in ihr wieder er­
nennen. In sämtlichen Räumen der Indit-
striehalle findet gleichzeitig die Ausstellung 

der schaffenden Künstler Steiermarks statt 
und verspricht selbe geradezu Weltgcispräch 
zu werden. Nur eine öffentliche Anfrage sei 
an deren Präsidium gestellt: werden aus 
dem überreichen Theaterfnndus Seltenbeits-
stücke der Schönheit an Garderoiben, Deko­
rationen, .<künsLlcrbildnisse, Manuskripten 
usw. auch zu sehen sein? Gehört unser ge­
nialer Bühnenmeister Pfundner wie 
überhaupt das Theater ni6)t 'inch zur 
Kunst? 

Theo van G e r y (Graz). 

Säute» und Ledermarkt 
Die rückläufige Tendenz auf den auslän­

dischen Roh Häutemärkten blieb 
auch auf die jugoslawischen Märkte nicht oh­
ne Einfluß. Die Nachfrage ist nach wie vor 
schwach, da die Einarbeitung bei den Fa­
briken außerordentlich gering ist. Wiewohl 
das Gefälle in Rindshäuten als sehr 
klein bezeichnet werden muß, konnten doch 
Rindshäute auf der letzten Auktion der Za-
greber Fleischhauergenossenschaft kein Pla-
cement ftnden. Im freien Handel werden 
Rindshäute leichte Gennchte zwischen 15 n. 
IS Dinar, schwere Gewichte zwischen 17 bis 
18 Dinar und auch tiefer bewertet. Auch auf 
dem Beograder Platze ist das Geschäst au­
ßerordentlich beschränkt. Die Schlachtungen 
sind weiterhin zurückgegangen. Ungeachtet 
der geringen Vorräte an eingesalzenen .Häu 
ten und der anhaltend geringen Schlachtun­
gen macht sich seitens der Lederindustrie kein 
Eindeckungsbedürfnis geltend, da insbeson­
dere die weichende Preistendenz auf den 
Auslandsmärkten verstimmend wirkt und 
mit weiteren Preissenkungen gerechnet wird 
In K a l b f e l l e n ist die Situation kaum 
wesentlich besser. Das Gefälle der Zagreber 
Fleischhauervereinigung (etwa ein Waggon) 
wurde seitens einer Laibacher Lederfabrik 
zum Preise von 32.45 Dinar pro Kilogramm 
Eingangsgewicht, deuinach um über 80 Pa-
ra billiger als bei der letzten Auktion er-
standen. In Kalbfellen ist infolge der ge­
drückten Preislage auf den Auslandsmärk-
ten auch die Exporttätigkeit stark begrenzt. 
»Roßhäute finden nur schwaches In­
teresse. Prima Roßhäute 320 cm. und inehr 
lang erzielen zwischen 190 bis 200 Dinar 
Pro Stück. 
In l e i n f e l l e n ist das Erportge­

schäft fast vollkomttlen ins Stocken gerate". 

Die ausländischen Interessenten zeigen kei­
nerlei Bereitwilligkeit, die seitens der hei­
mischen Wareneignkr verlangten Preise zu 
vewilligen, sodaß sich wegen der grossen 
Preisspannungen keinerlei Umsatztätigkeit 
entwickeln kann. 

Auf den, F e r t i g l e d e r m a r k t ist 
die ^^age im allgemeinen unverändert geblie 
ben^ In den Preisen ist eine wesentliche Ver 
schiebung nicht zu verzeichnen. 

X Ständige jugoslawische Ausstellung in 
Berlin U>m die Handelsbeziehungen^ zwischen 
Jugoslawien und Deutschland enger zu ge­
stalten und die Ausfuhr unserer Erzeugnisse 
nach diessln St>tMte s^'weit als möglich zu 
heben, wird am 1s>. d. M. in Berlin eine 
iländige Ausstellung der besten jugoslawischen 
Erzeugnisse, insbesondere jener, die an erster 
Stelle als lZ^rportartikel in Betracht kommen, 
erl)fsnet. Die Organisation der Veranstal­
tung hat die unlä»igst bedeutend erweiterte 
Importabteilunq der priv. .'oandelSagentur 
des Wnigreiches S.^M in Berlin (5/2, Span-

Querstraße 42, übernoininen. An die In­
teressenten erqeht die Aufforderung, im 
Wege der zuständigen Handelskammern oder 
direkt an die Berliner Handelsagentur die 
ltsten Muster ihrer Erzeugnisse für die Aus^ 
stellung einzusenden, um den Zweck der Ver­
anstaltung erfüllen zu können. 

X Aus der amerikanischen Automobil-
induftrie. Dieser Ta^e sind die beiden großen 
Automobilkirmen Cf?rl?fler und Dodge in 
einer neuen Unternehmung aufgegangen, die 
die dritte Stelle in der amerikanischen 
Automobilindustrie einnehmen und von den 
^ordwerken und der (General Motors Eom-
pant), die ja vor einigen Jahren ebenfalls 
aus der Vereinigung einer Anzchl kleinerei, 
Unteniehmungen hervorgec^angen ist, üker-
troffen wird. Die neue Gesellschaft ver^'ügt 
nun über ein Kapital von Millionen 
Dollar (etwa 25 Milliarden Dinar). Die 
neue Fabrik soll je^.t an 700.000 Wagen im 
Ial)r bauen fünuen. Wie verlautet, sollen 
denmachst noch einige kleinere Aukvmobil-
firmen der großen Unternehmung tvitv'ten, 
da sie sonst vi'illig an die Wand gedrückt wür­
den. 

X Novisader Produktenbörse vonl 5. d. 
M. W eize n: 2?^ Ba?kaer 77/78 lg "."il)— 
355. 78/79 kg 352.5s)—7^57.50, Tbeißer 
75/70 kg 355—357.50, Südbanater 78/79 kg 
.350—352.50, Oberbanater 78/79 kg 347.50— 
35)0. — .Hafer: Baökaer und syrnnscher 
2<'»5—270, niazedonischer Original 222.50— 
227.50. — M a i S: Baökaer und stürmischer 
290—295, BaLkaer weißer 300—305, Bana­
ler 290—292.50. — M eh l, '^^aökaer: 
,.0gg" und „0g" 475-495, „2'' 400-470, 
„5" 440—450, „6" 420—^30, „7" 350-
3«0, „8" 240-245. — .«ls l e i e in Iutesäk-
ken: BaLtaer, syrmische und Banaler 215— 
220. — Tendenz unverändert. — Unisühe: 
Weizen 22, Mais 20 und Mehl 1 Waggon. 

X Heu- und Strohmarkt. M a r i b o r, 
d. M. Die Zufuhren beliefen sich auf 12 

Wagen Heu und 8 Wagen Stroh. Heu wur­
de zu Dtn. 7^100 und Stroh zu 35—15 
per 100 Kilogramm verkauft, letzteres auch 
in Garben zu 1.75—2 Dinar. 

Der Waldmeister 
Der Wald ni ei st er (^speruia ocko-

rata) treibt als kriechender, rotbrauner und 
ausdauernder Wurzelstock zu Frühjahrsbe­
ginn einfache, vierkantige, in Quirlen be­
blätterte Stengel. Die Ouirle zählen unten 
sechs, oben acht hellgrüne, langzettliche, am 
Rand mit feinen Borsten behaftete Blätter. 
Die Blüten stehen in einem Gipfelstrauß, 
sind schneeweiß, glockig sternförnng und 
bringen nach dem Abblühen kleine, Iletten-
artige Nüßchcn hervor. Derselbe wächst zu­
meist gesellig im schattigen Hochwald und 
gechört in die Kategorie der mitteleuropäi­
schen Laubwaldgenossenschaft. 

Der Waldmeister blüht Ende Mai und 
Anfang Juni, in welcher ,'jeitperiode er vor 
und bei Beginn der BliUe alv allgemein be­
kanntes, seines lieblichen Geruches wegen 
sehr gesuchtes ^räutlein für Bowlen gesain-
melt und mancherorts auch getrocknet wird. 
Bekanntermaßen euthält der Waldmeister 
nicht' bloß in der Blüte, sondern auch inl 
Kraut starke Mengen von K u nt a r i n und 
gerade diesem Stoff verdankt er seinen ge­
schätzten Wohlgernch. Ebenso ist der lye-
schmack des in Wein gelegten ^rantes dem 
Gerüche ähnlich, angenekim gewürzhaft, 
wenn auch etwas bitterlich^ Alle diese Eigen 
schaften beuo.zugen den Waldnieister. da'^ 

derselbe bei der .Herstellung der sog ntinnli ir 
Maibowle den jizin geblihrenden !)u?ng ein-
niinmt. 

Der Waldmeister spielte bereits vor Iah? 
Hunderten nicht nur als ^Zutat zu Bo.vlen, 
sondern auch in d^r Medizin alo geschätztes 
Wundkraut lmd betvahrteij ^eliernnttel keine 
geringe Nolle. Derselbe war in Dnits, land 
unter dem Namen H e r z f r e n d e, da er 
das Herz freudig, d. i. munter und stark ma­
che, allgemein bekannt nnd gewürdigt. ?o 
schrieb HieronymnsBock bereits in 
einen: im Jahre 1551 herausgegebenen 
Schriftlein: „Die unsere brauchen diß ^traut 
aller meist im Meien in wein gelegt und 
darüber gedrunken, sol das Hertz erfrewen 
und der verserten leber wider ausfhelfen." 
llnfer Maitrank ist auch den Franzosen be­
kannt geworden. PaulHariot schreibt: 
^l^LZ jeune5; pouR.'ze.'?, macörecs ckan?? clu 
vin kl-inc. cinnnent le ^Äitr-,nl< 
et ck'>VI!emai?ne.« 

Als offizielles Heilkräntlein hat der 
Waldmeister seine Nolle bereits längst aus 
gespielt, hat jedoch dafür in Nancherkreisen 
keine geringe Schar von Anhängern ge­
funden, die sich stetig mehrt und das wos)l 
riechende Kräutlein als bewährte Zutat 
zum Pfeifentabak hoch schätzend, kaum mis­
sen dürfte. Daß aber der Meister des Wal­
des zuguterlekt auch seine seit Iahrhnnder-
ten dominierende Stellung als Zusatz zur 
Maibowle wird einbüßen müssen — hier­
über ein anderes Mal. ^ik. 

Goort 
Morgen: EporNag der Frau 

Im Ra.hn?ell des morgige^: Sommerfestes 
der „Iadranska strata" bringt das jugoila-
wis6)e Meistertean: der Zagreber „Concor-
dia" ein Handballspiel gegen die tüchtigen 
Sieben des S. S. K. Maribor zur Vorfüh­
rung^ dem gewiß das größte Interesse un­
serer zahlreichen Frauensportwelt zuteil wer 
den wird. Bildet ja das morgige Tropfen 
den .Höhepunkt der diesjährigen .Handball­
saison, da sich beide Familien zurzeit in 
glänzender.Kondition be'inden. 

Das Treffen findet um 15 Uhr auf dem 
Sportplatze in der ehemaligen Kcidettenschule 
statt. 

Di» Tennlsmelfterschaft von 
Gerbten 

Dieser Tage wird in Beograd auf den 
neu eröffneten Platzen des S. K. Sumadija 
auf dem Kalimegdan die Tennismeisterschaft 
von Serbien ausgetragen. Das Turnier zei­
tigte überraschenderweise erlesene Känipfe 
und hat bereits schon seine Sensation: der 
b e k a n n t e  D a v i s - C u p ' S p i e l e r  S c h ä f f e r  
( Z a g r e b )  w u r d e  v o n  ö e r n o j a r o v  
lNovi Sad) mit 3 : 6, 6 : 3, 5 : 7 aus der 
weiteren Ltonkurrenz geworfen. Noch grö­
ßer war die Ueberraschung, als S e r n o« 
j arov von seinem Landsmann S e l e-
ketinsky3:6, 6:3, 3:6 geschlagen 
wurde. 

Die weiteren Resultate waren: Popovi,« 
—Kacijanöit^ 6 : 3, 6 : 4; Kacijanel<5—Ne-
die 5 : 7, 6 : 2, 6 : 4; öeleketinsky—KoZak 
6 : 1, 6 : 1. Im Doppel siegten im Finale 
(!!ernojarov—Bokov gegen Popovie—^Gjura-
vikovi,^ 6 : 3, 6 : 3. Das Turnier wird mor­
gen abgeschlossen. 

Die „Edelweiß" Mondschein-
Partie 

Vergangenen Donnerstag unternahm der 
sportlich rührige Marburger Radfahrerklub 
„Edelweiß IMI" eine Mondscheinpartie, 
die über Radvanje und Pekre nach Studen-
ci führte und glänzend vonstatten ging. An 
der Fahrt nahmen zahlreiche Mitglieder u. 
Gäste teil, die übrigen, insbesondere die Da­
men, erschienen nnt dent Autobus ant Ziele 
inl Gasthause S t e ch e r, wo im prächtig 
beleuchteten Gastgarten Aufenthalt genom­
men wurde^ Der Obmann Hubert B r a-
e i e hieß die zahlreich anwesenden !»ilubka-
meraden und Gäste willkommen und begrüß 
te weiter den Gemeinderat der Stadt Maci-
bor Herrn S i ra k nnd die Sängerrunde 
»L i e d e r t a f e l". Die fidele Äacherer-
Kapelle spielte lustige Weisen i?nd trug so 
zur allgemeinen guten Stiumnina viel bei. 
Herr S teinbrenner stellte nch mit 
originellen komischen Vorträgen ein. die 



« 

Die mobeme Bninnennlre 

Die berühmte enc^lische Schwimmerin Mercedes G I e t tz e, die den Aermelkanal 
und die Straße von Mbraltar bezwang, eröffnete kürzlich die neue Hunstanton-Ba« 
deanstalt in England. 

wahre Lachsalven und stürmischen Applaus 
ernteten. Besonders zu ertvähnen fti die 
„Bacherer Idylle", eine Schöpfung des 
Herrn S t e i n b r e n n e r s mit den Her­
r e n  W a l t e r  D e v e t a k  u n d  H a l b w i d l  
jun. Lebhaften Beifall trugen weiter auch 
die hübschen Vorträge der „Liedertafel" ein. 

Besonderer Dank gebschrt dem städtischen 
Autl^usunternehmen, welches sich bereit­
willigst in den Äenst der Sache stMe. Für 
das flute Gelingen dieser schönen Partie ha­
ben flch insbesondere die Herren Halbwidl 
und BraiW verdient gemacht. 

: Sine Tennismeisterschaft der Universität 
LjaWgava wurde vergangenen Sonndag 
durchMpch-rt. U. a. spielten Bleiweis^^dacar 
4:6, OG, 6:2, Z:S, 6:2; Bleiweik-^Senöar 7:5, 
S:1; SvnöarÄjvdiea 4:6, 6:0, 6:3. Die R-ang 
ordnung ist nun nachstehende: 1. Bleiweisj, 
2. Dacar, A. Senöar. 
: Eine Weltbestleistung im Radrennen 

iib^ IVVV Meter mit stehendem Start er­
zielte der deutsche Rennfahrer Oszmella mit 

: Ein neuer Weltrekord. Der Finne R a-
stas verbesserte den Weltrekord im Laufen 
iüber W Kilometer um sechs Sekunden. Seine 
Zeit lautet l:2K.I4. Der bisherige Inhaber 
des Weltrekordes war Kohlemain en. 

: S. B. Rapid (Fnßbavsektion). Freitag 
um A) Uhr abends Sektionssij^unq im Gast-
Hause Anderle. Die Ausschns?mitglieder wer­
den ersucht, pünktlich zu erscheinen. 

: S. B. Rapid ^Jugend). Donnerstag, den 
7. d. M. um 9.30 Uhr vormittags Wettspiel 
gegen ,Maribor" auf dem „Mlribor"-Sport-
platze. Die Spieler Hermann, VoduZek, Ko-
rinek, Schwarz, Casar 2, Ales, JanZek, Cä­
sar 1, Türk, Kampie, Rahle, Zorzini und 
Saxler haben um 9 IHr im Ankleideraum 
ldes SEK. Mlaribk>r zu erscheinen. 
: G. B. Rapid (Ntherren). DonnerStceg, 

den 7. d. M. um 9.30 Trainingsspiel gegen 
eilne kombinierte „Rapild"-Mannschaft auf 
deni neuen Sportplätze. Folgende Fußballer 
haben sich vei^äßlrch einzufinden: DolinZck, 
Schell, Weiß, Kasper, Gorko, Franikl, öimonc, 
Crippa, Rojko. S^akck, Rudl, Mi^erhalter 
Pepo und Pergler. 

: „Edelweiß Ivvo"'. Die für den 7. Juni 
angesetzte Tagespartie nach RogaZika Slati« 
na wird auf einen spateren Termin ver­
schoben. Nachmittags treffen sich die Mit­
glieder beim Somnlersest der „Jadranska 
StraSa". — Freitag, den 8. Juni Ausschuß­
sitzung im Klubheim uni 20 Uhr. — Die 
werten Klubmitylieder werden nochmals 
herzlichst eingeladen, sich am Samstag, den 
S. Jttnk, bei der KMlingsliedertafel der 
yiefiyen «Liedertafel" ?echt zahlreich einzu-
fin^ Die Berrmstaltung findet in der 
Gambrinushalle bei jeder Witterung um 20 
Nhr statt. — Die Klubleitnng. 
: S. A. Le?eznilÄ>r. Die Spieler FraTMk, 

gakovljevtö. J^o, Konrad, KopLiL, ?)^er^k 
S, PauKn, Pola^ Sdauber, Strukelj, Vogri-
«c und Wagner haben sich morgen, Fron-' 
lei6^mrmst«rg, pünttlich uni 15.3V Mr an, 
MV« Sportpl^ emWfinden i 

Schach 
Köti-Lrökknung 

^elll: K o z t i ö. — Scilvsri: ? o-
Ir v r a x. 

l> 5kZ. 65. 2. c4. c6. Z. vcZ. 8iS. 4. 
?Z, e6, 5. Î xZ, I.e7, 6. v—0, 7. ä4> 
8b67. 8. 8b<IZ. dk. 9. e-<. <Ie4:. 10. 
5e4:. I.b7. ll. NcS. lZ. U4. Se4!. 
IZ. 0e4!. 1'e8. 14. OcZ. Iiö. 15. c5!. 
8k6!"1ö. 8e5. 8(15. 17. Nc7. 18. 
I'pl. 19. 1'acl, I.e5:. M. cle5, 
Vo7.'2l/ Î e4. Vc5:. ZZ. IZc5:. dc:5. 
23. 'rcS:. I'e?. 24.1'ocl. 1'l>7. 25.1.s5. 
KK. 2ö. i4. xö. 27. I<k2. Ke7. 28. K». 
1'c8. 29. I.el. 1^8. 30. 1'!>5, 'I'b8. 31. 
K3. '7b5. 32. «4. 33. l.!>5:. k5, 
.14. ekö:. I<k6:. 35. 1i4. I.K7. 35. xi5'l-. 
Iikr5:. 37. l,>?5:. XÜ7. 38. l.e3 >-. 8c3:. 
39. 'I'c3:. Kk7. 40. 1'c2. ?e7. 41. 'I'Ii2 
suixeeebcn. 

Lsro — Ksnn 
>VeIS: SpIelmAnn. — Lclivsrz: 

>V a I t s r. 

l. e4. ck. 2. 8c3. 65, 3. 8tt. 8k6. 4. 
e5. 8e4. 5. 0o2. 8c3:. «. <iL3:. bö. 7. 
864. c5?'). 8. ck!. te6:'). 9. OIi5'l'. 
K67'). 10. 8k3. Kc7. II. 8c5. 1.67. 12. 
817. I)c8. 13. 0e54-. KK7. 14. U4!. c4. 
15. Nc7-»'. K-16. 1k. 868. 8-6. 17. 
Ob?-»-. Xb5. 18. s4. Kc5. 19. vcS:-!'!. 
l.c6:, 20. 8e6: mstt. 

') 8tstt 6c5!!on mulZte ek xesclielien. 
Î ickt c64: vexen 9. I)b5'!'. I. 

06er 867, 10. ek7:'I' neb8t O65'I' un6 
'rs8. 

") diiclit 86 vexen IZe5 usv. 

Jür die Frauenwelt 
W«»s ln Varls schick Ist 

Halsketten aus großen fvrbigen Kugeln, 
dem Ton des Kleides angepaßt, meist ein­
reihig iml den Hals gelogt, sowie Armbän­
der mit Steinen in der Farbe des Kleides. 

...buntbedruckte Kleider aus zweierlei 
Stoff, aber mit demselben Dessin: beispiels 
weise der obere Teil des Kleides beige mit 
blauem Muster^ der untere aus Üauem 
Stoifs mit demselben Muster in beige. 

... die Farben der Trikolore, nx^iß oder 
beige und rot-blau. Die Jumper zeigen die­
se FarbenzusmnmensteNung am S^lsaus-
schnitt und als Randeinsassung in schmäle­
ren oder breiten Streifen, Chanel macht 
Ccharpes aus blauzn, weißen und roten ku-
bistisch zugeschnittenen und einfach zusam­
mengenähten Flecken, sowie dazu Pliijsende, 
in derselben Technik angefertigte Handta­
schen, Hüte werden mit nebeneinander ge­
setzten blmten, weißen (oder beigefarbenen) 
und rotsll Grosgrainb^dern geputzt, daS 
lmr die Schulter gelegte und schief geknotete 
Tuch ist mit Vorllebe blau-weiß.rot gemu-

...zum Abendkleid aus Crepe de Chine 
trä^ man ein gleichfcirbiges Taschentuch, 
da« aus demselben Stoff ist, von Spitzen 
eingesäumt. 

. . .  H a n d s c h u h e  o h n e  K n ö p f e ,  S c h l ü p f e r  
aus weichem Schwedenleder, am Handgelenk 
etwas fronciert in grau oder beige domi­
nieren. 

...Hüte, deren Ränder ungle-ich sinld, auf 
der einen Seite breiter als auf der ande­
ren, eine neue Variation der Cloche. 

. . .  G o l d -  u n d  S i l b e r l t m l ^ m ü n t e l  m i t  
Pelzkragen und -Monschetten für abends. 

. . .  V i e r  o d e r  f ü n f  r u n d g e s c h n i t t e n e  V o ­
lants an den Röcken der Klevder und ein 
sehr kleiner .Halsausschnitt. 

. . .  k l e i n e  f a r b i g e  C h e n i l l e h ä u b c h e n  f ü r  
Sport und Reise. 

Selb« Ritben mit grün«« Erbsen. Zarte 
Karotten, grputzt und nndelig geschnitten, 
läßt man, mit Fett und leicht gesalzenem 
Wasser Kldgesebt, weich dslnften. E^^nso wer­
den die frisch ausgehülsten grünen (Erbsen 
>chne allznviÄ FlÄssigkeit gedünstet. Beide 
(^müse wevden dvnn vermischt, mit »veniig 
Mtthl angestaubt und zu Gemüsedicke ein­
gekocht. 

Erdbeertuchen. 25 Dekagra.mm Mehl brö­
selt, man mit zehn Dekagramm Butter oder 
anderen: guten Fett ab, mischt ein Ei, zwei 
Dekagramm Zucker und etwas kaltes Wasser 
dazu, knetet es rasch zu einen Teig, den man 
einige Zeit rasten läßt, dann austreibt und 
in einer Tortenform mit Ranid bäckt. Man 
bestreltt >den Kuchen nacb Ervailten mit stark 
gesüßten Erdbeeren oder mit ftoifgeschlaye-
nem, süßem Obers, das mit den Erdbeeren 
gemischt wurde. 

Gebackene Kalbschnî In. Vom Schlegel, 
ausgelöster Schulter oder ebensolc!^m 
Schlußbraten werden halbfingerdicke Schnit­
zel geschnitten, ein wenig ausgeklopft, ge­
salzen, in Mehl, zerklopftem Ei, zuletzt in 
Brößeln eingedreht und in heißes Fett ein­
gelegt, lcmgsam aiuf Hoiiden Seiten goldbraun 
g«wcken. Man verziert die ^üssel mit 
kleinen ZitronenlsÄMtzchen llnd grüner Pe­
tersilie un'd gibt grünen Salat:lnd heurige 
Kartoffeln mit Blltter ^azu. 

h. Eiereinlegen! Die besten Konservie­
rungsmittel für das Einlegen der Eier sind 
unbestreitbar Garantol und Wasserglas. 
Hierin halten sich die Eier taidellos, voraus­
gesetzt, daß alle Anforderungen, die beim 
Einlegen zu beachten sind, erfüllt werden. 
Zmn Einlc^en der Eier soll nian möglichst 
Tontöpfe benühen. Hierin werden die Eier 
stets liegend aufbewahrt. Als Standplatz 
der Tontöpfe wähle man einen kühlen 
Raum. In diesem Raum sollen sich keine 
stark riechenden bezw. gärenden Stoffe be­
finden. Eier kann man zu seder Jahreszeit 
einlegen, doch sind die früh gelegten Eier 
am besten zum Einlegen zu verivcnden, weil 
diese in der Regel sehr hartschalig sind. 
Hauptorfordernis ist, daß die Eier so frisch 
wie möglich eingelegt werden, sie sollen 
nicht älter als eine Woche alt sein. Be'tior 
man die Eier einlegt, muß man sie einer 
Besichtigung unterziehen. Eier mit Schalen-l 
f e h l e r n .  R i s s e n ,  B r ü c h e n  e i g n e n  s i c h  n i c h t s  

zum Einlesen. Derartige Eier können den 
übrigen Topfinhalt vollständig verderben. 
Die Flüssigkeit muß den Jnhn^t des Topfes 
stets bedecken. 

Reittauflaus. 10 T,.kagramm Reis wer­
den in einem halben Liter Milch nnt Bs-
niillegesckMock weich g«^oM. 6 Deka>gramm 
Fett rührt man mit 6 Dekagramm ^cker 
llnd dvoi Dottern gut ab, mischt den ^ten 
Rlets ni^ den Schnee ein und bäckt kirze 
Zeit im Rohr. Mit vsrdÄnnter Mavmeloid« 
als Uebcrgilß austragen. 

Heitere 6c?e 

„Sehen Sie mal das ist die schöne 
Eva, die von ihren Bekannten nur „der 
Psau" genannt wird." 

„Hm — bezieht sich das auf ihre Stim­
me?" 

Telegrammwechsel. 
Telegramm: Bob Tigerjagd verunglückt. 
Antwort: Sofort Leiche senden. (Kommt 

eine Kiste mit dem erlegten Tiger.) 
Telegramm: Nicht Tigerleiche, Bobs Lei­

che senden. 
Antwort: Bob im Tiger. 

Vorsicht. 
In einer Kirche in Graz wird vor jeder 

vorzunehmenden Trauung das Altarbild 
aus Rücksicht gegen das Brautpaar mit ei­
nem Tuche verdeckt, denn es stehen die Wor­
te: „Herr vergib ihnen; denn sie wissen nicht 
was sie wnl" darauf. 

Wie man einen geizigen Ehemann kuriert. 
Lindboms waren jung verheiratet und 

Herr Lindbom war sehr sparsam. Als er ei­
nes Tages eine Geschäftsreise antreten muh 
te, ließ er seiner Frau sehr wenig Geld zu­
rück, versprach aiber, in Bälde mehr zu schik-
ken. Eines Tages erhielt er nun folgendes 
Telegramm: „Wirt fordert Miete. Schicke 
telegraphifch Geld." — Lindbom antwortete: 
„Selbst ohne Geld. Schicke aber bald. Äm-
send Küsse." — Verzweifelt drahtete die 
Frau zurück: „Kein Geld nötig. Gab Wirt 
statt dessen einen der Küsse. Er ist zufrie­
den." — Herr Lindbom schickte umgehend 
Geld. Er soll auch seine Frau nie mehr oh­
ne Barmittel zurückgelassen haben. 

Die Freundin. 
„Gestern hat er mir seine Liebe gestan-

den. Wir waren im siebenten Himmel." 
„Komischer Name für ein Hotel. 

IS»» 

Sin neuer Soortzweig 

MW 

Die Fliegerschule Staaken bei Be^-lill ver­
anstaltete anl Pfingstmontag einen Flug-
Siporttag. Der interessanteste Teil '.^-ick;-
haltigen Programms war di?'- Wc's'lntli's 
von Stafetten, die f^ch aus ^ einn« 

eineiu Molorra'ofaHrer und emem Flieger 
zusannnensehten. Unser Bild zeigt den Sta-
fettcnwectTs^l, bei dein d?r Flieger den Stab 
all Läuji^^r der siegreichen dies 
Deuts<m:n Sportkwbs übermbt. 
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Derslhledenes 

Photoappar«Ue in allen For. 
malen, Optiken und P^etsla-
^n auf Abzahlung. Platten u. 
Papiere aller Weltmarken, in 
allen Formaten, immer frisch. 
Photomeyvr, GospoSka ulica. 

3018 

Genähte Sandalen und Schuhe 
werden biiUtl und schnell jrisch 
besohlt. Brtna ulica 8, mecha-
Nische Werkstättc. 5713 

Geatls erhält jeder eine Probe­
dose Daruoary»Creme gegen 
Einsendung von 2 Tinar ttir 
Portospescn. Taruvary-Erome 
w' j.'ditiem Stande der 
Wissenschaft mit bestem Erfolge 
gegen Sommersprossen, Wim-
merln, rote Nase und Unreinig 
leiten des Gesichtes angewendet 
Apotheke Blum, Subotica. 

Ü046 
Wasserdichte Wagenplache» und 
Pferdedecke»! empfehlen in be­
ster Qualität Slawitsch u. .?>el« 
ler, Ptuj. 5676 

Auto- Zckulv 
unter fachmänni« 

scher Leitung bildet die Kandi­
daten tkieoretisch und praktisch 
zu selbständigen Auto. u. Mo-
tor-Fahrern ans. Der Unter» 
richt ist gründlich und erfolg-
reich s'cher. Tamen» und Her. 
ren'Chausseur.Kurse täglich 
Näheres in der Auto-schule 
Zagreb, Kaptol Nr 1V Tele« 
Phon 11-VS. kM 

l t ! l 
Zu ReNamepreisen werden Uh­
ren. und Goldwaren-Repara-
turen bestens und rasckcst bei 
M. ^lger Sl Gohn, Uhrma« 
cher, GospoZka ulica Ib. aus­
geführt. 494V 

k ! ! k 

Vorhünoe 
Vorhangstoffe, Stores, Bettdek-
ken, Tischdecken, Divaniibenvür 
fe, Matratzengradl, Möbelstoffe, 
Einsätze, Matratzen, Ottomane, 
Eisen» u. Messingmöbel, sowie 
alle Sorten Tapeziererwaren 
und Möbel staunend billig bei 
Karl Preis, Maribor, GospoZ­
ka ul. Ly. Preislisten gratis. 

6325 

Zeichte»., Ta««ei»- »«d Buchen» 
r»«bholz kaufe gegen Barzah­
lung. Anträge unter .Dringt'̂  
an die verw. 6771 

(^brauchte W«rthei«Iasia mitt 
lerer Kröke zu kaufen gesucht. 
Adr. Verw. Sü18 

Kaufe alte« «old, Eilberkro­
nen, falsche «ebisse und Aöhne 
und zahle dafür Höchstpreise! 
A. Stumpf. Goldarbeiter, ko-
roSka eefta 8. 69s)7 

Herrenanzüge, verschiedene Klei 
der, Wäsche, Dezimalwage zu 
laufen gesucht. Schriftl. Ange­
bote erbeten an Makor, Ru^ka 
cesta Zü. N852 

Herrensahrrab zu kaufen ge­
sucht. Anträge unter „Moribor 
oder C^lje" un die Verw. KK73 

StealNSten 

Das billigste stockh. HauS in 
Maribor, geeignet als 
schäftshaus, Hauptstr., 11o.0i)0 
Tin. — 2 Bauparzellen, sonni­
ge Lage, für 1 oder 2 Zamilicn-
l)äuser, 3g.<x;g Tin. — 5''übich. 
tleincr Besitz mit Villa, geeign. 
für Pension, Äa nahe Badeort, 
auch für Bienenzucht und Ge­
flügelfarm 13v.lX!(I. " Schön, 
vornehmes ZlnshauZ, grosze 
Wohnung, ist w?gen Familien­
verhältnisse sehr billig verkäuf­
lich — GafthauÄpachtablöse 
Ilj.iXX) Din., geringe Miete, 
Holz n. cleltr. Licht frei. — 
Schöner Besid bei Jarenina, 3 
Häuser mit Wasserleitung, 
Vieh, Maschinen 250.vvl) Din. 
— Schöner Weingartenbesitz m. 
gr. möbliert. Herrenhaus, gr. 
Wirtschast, viel Obst, Z4 Stun^ 
de von der Stadtgrenze 229.000 
Din. — Villa, beziehbar, 4 Zim 
mer sofort und 3 Zimmer in 1 
Monat und ZÜ0.W0 D. 
— Das billik f̂te Haus Maribors 
115.W0 Dinar. Nur ernste 
Selbstinteressenten melden sich 
bei 6897 
Rcalitätenbüro „Rapid", Go-

spoSka ulica 28. 

Achtung. MöbeU 
Schlaf- und Speisezimmer so­
wie einzelne Möbel werden wo­
gen Uebersiedlung des Möbella-
gers Zercer in drug, Vetrinjska 
ul. 8 im Hose, bis 1. Juli zu 
tiefreduzierten Preisen verkauft. 

6512 

Wäsche in solider sowie elegan­
tester Ausführung liefert zu 
billigsten Preisen Wäschesalon 
L. K ü t t n e r, Maribor, Go-
sposka ulica 23, im Hvse, links. 

S743 

Zlutomobilisteu! Autoreifen, Mo­
torradreifen repariert zu billig­
sten Preisen Dampfvulkanisier­
werkstätte Franz Dolenc, Tat-
tenbachova 14. 6802 

Sandalen, zweimal genäht, ei­
gene Erzeugung, kaufen ?ie am 
besten in der mechan. Werk-tätte 
Vrtna ulica 3. 

Äu kaustn gesucht 

Kaus^': Alte Herrenklerder, Da­
menkleider, Schuhe, Lederröcke 
und Mäntel, alte Möbel, In-
strunlente, Äüs6)e, Uhren, Ses­
sel usw. ^»ria Schell, Aoroöka 
ftcko 24 .6686 

Besitz, zir?a 13 Joch, Joch 
Weingarten, 4 Joch Obstgarten, 
2 Zimmer und Küche zur Ver­
fügung, für Milchwirtschaft sehr 
geeignet, da für 4 Stück Kühc 
Futter, zu verpachten. Anträge 
unter „16.(X)g.—" an die Ver­
waltung. KS27 

Au verkaufen 

Zwei - Tonnen - Sa»trer > Last 
wagen, in tadellosem Zustande, 
sahrbereit, billig zu verkaufen. 
Eksportna druZba Matheis, 
Suppanz in drug, Maribor, 
Evetliöna ul. 18. 4821 

Hartes Schlafzimmer zu ver-
kaufen. Wildenrainerjeva N. 
Tt^r 2. 6679 
Große Geschirrstellage, Glaska» 
sten, Gläserstellage, geeignet für 
eine Greislerei oder Gasthaus. 
Adresse Verwalt. 6706 

Soffergrammophon samt Plat­
ten, Damensahrrad, zu verkau­
fen. Slovenska ulica 16, s^ri-
seurgeschäft. 6807 
Verschiedene Griinzeug- und 
Blnmenpslanzen zu ermäßigten 
Preisen bei Jv. ^mec, Gärt­
nerei, Razlagova 1l. 6846 

Ytrotzer v«rzim«er » Tsilette' 
kästen und eiserner Ofen zu ver 
kaufen. Taltenbach»vo ul. 17, 
Parterre, links. 6774 

Tchlafzimmereinrichtung, Blu­
menesche, prima, 2St)6 Din. zu 
verkauf Auch werden die ko­
sten DLahtmvtratzen billigst ab­
gegeben. Tischlerei Mlinska 11. 

6^74 
Geschäftsftelagen, neue Tonnen 
plache samt Aufzug, AuSlage-
Nickelständer, einige Glasschau-
kästen, 2 Betten samt Einsätzen, 
Nachtkasten, Schreibtisch, Äüchen 
speiskasten und Gartengarnitur, 
3 Paar neil« schwarze Stehschu­
he Nr. 36 und Halbschuhe Nr. 
46 zu verkaufen. Posko^il, Slo-
venSka ul. 2» Trafik. 6926 

Guterhaltener Kinderwagen ist 
billig zu verkaufen. Mlinska 32, 
Parterre. 6873 

Bollgummi für Lastanauto zu 
verkaufen. Adresse in der Ver­
waltung. 6916 

Jndis^r Teepilz abzugeben. 
Ebendaselbst vollständiges Klöp­
pelmaterial. Aleksandrova cesta 
32, 2. St., von 14—17 Uhr. 6899 

Gitzbadewanne, sehr gut erhal­
ten, M verkaufen. R. Smolej, 
Maribor, RuSka cesta 2. 6883 

Äu vennleten 
Reine« Kabinett, Parknähe, zu 
vermieten. Adresse in der Ver­
waltung. 6879 

Zwei bessere Zimmerherren 
werden aufgenomm. Adresse in 
d. Verwaltung. ^93 

II!>!!!!!!!!!!!!!!!!!I!!!!I!!!!!!!!!!!!i!!!lI!!! 
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Kanzlei oder Büro, 2 strafen-
scitige Parterreräume, sofort. 
Anträge unter „Stadtzentrum" 
a. d. Verw. 6638 

Lokal für Geschäft oder Kanz­
lei gleich zu vermieten. Anfr.ig. 
im Geschäfte I. N. KoStariö, 
Maribor, Aleksandrova cesta 13. 

6776 

Leere Kisten abzugeben bei Jgo 
Valoh, Vetrinjska ul. 18. 689t; 

Puch Leichtmotorrad, 2 HP., 2 
Geschwiichigleiten, wegen Ab­
reise NM 3(M Mn. zu verkau­
fen. Zu besichtigen aus Gefall. 
Talterchachova ul. 24, im Ge­
schäft. 6006 

Schön möbliertes sonniges 
Zimmer, elektr. Bcleuäitnng, 
separiert, zu vermieten. Sodna 
ulica 25, Parterre Z. 6801 

Uebersiedlungen, Verzollungen 
und Expeditionen aller Art be­
sorgt am besten Spedicija A. 
Reisman, Vojai^niZIa ulica 6. 

6823 

Kleines hübsch möbliertes ZiM' 
mer mit sep. Eingang u. elektr. 
Licht an einen soliden Herrn 
per 1. Juli zu vermieten, ktre-
kvva ul. 6, 1. St., Tür 7. 6862 

KonzlelrSume 
2 schöne Zimmer (event. ils Or» 
dinatil'nszinlmer für einen Spe­
zialisten^, in der Aleksandrova 
cesta gelegen, zu vermieten. An­
träge unter «Schöne Räume" a. 
die Verwaltung. 6432 

1lie08!.0Vr?i8K0 v. 

^immt jeäerieit krelverkÜLdsre 5p»reinlaxen entxexeo unrl verzinst die-
«elden mit SV» netto (21^ 

Sehr schönes Zimmer mit sep. 
Eingang sür soliden Herrn. 
AleksanÄrova cesta I, 2. Stock, 
rechts. 6512 

Nahe Park Ulld Bahnhos sind 
zwei schöne, sonnige Zinnner, 
möbliert, ohne Matratzen und 
Bettwäsche, streng separiert, mit 
elektr. Licht, svfört abzugeben. 
Adresse Verwc?It. 6888 

Klcinrs reines Zimmer wird p. 
15. Juni an ein solides Fräu­
lein vermietet. Adresse in der 
Verwaltung. 6918 

Schönes Zimmer ab 15. zu ver­
mieten. Tattenbackiova Nr. 17, 
Parterre, rechts. Dortselbst w. 
auch ein Fräulein als Zimmer-
kollcgin gesucht. 6922 

Zn vermieten: 2 sehr si5)öne, 
grofle, sonnige, leere Zimmer 
in der Cvetliöna ulica, parket­
tiert mit elektr. Licht, ab 15. 
Juni. Ddresse Verw. 6892 

^ a 2 c? a 
l/nci67'lsc?oc? 

68II 

/cisa.! 
äiona/'S/t ' 

u. s. V. 

c K  L ' c ) . .  / / s T ' i d c ) / '  

L'.^ovsns^cr 7, T'S^sv/ion 

Ein gut möbliertes zioeifenstr. 
Zimmer ist ab Juni an besse­
ren .Herrn zn vermieten. Sodna 
ulica 1.^, Tür 5, 2. St. Eepar. 
Eingang, elektr. Licht. 6926 

Schön möbliertes, gasfenseitiges 
Zimmer an besseren Herrn zu 
vermieten. Aleksandrova c. 44, 
2. St., rechts. 6822 

Besserer älterer Herr findet 
sÄ)önes Heim bei alleinstehender 
Frau. Adresie Verw. 6894 

Reines, schön möbliertes Zim­
mer, elektr. Licht, sofort zil ver-
mieten. Aleksandrova cesta l1, 
Tür l2. 6064 

Zu mieten gesucht 

 ̂ I oder 2 schöne Zimmer sun-
möbliert) werden von alleinste­
hendem Herrn per sofort oder 
später gesucht. Gefl. Anträge 
unter „Parknälie" an die Ver­
waltung. 6670 

Junge Eheleute ohne Kinder su­
chen Wohnung, bestehend aus 
Zimnrer und .Äückic. Angebote 
unter .Nr. 56" an die Verwal-

Zimmcr zu vermieten. Evetliö» 
na ulica 27, 3 Ct., links. 6896 

tung. 0769 

Zwei unmi^lierte Zimmcr, ev. 
Zimmer und Kück)e zu vermie­
ten, mit grossem Garten. Ad­
resse Verwalt. 6968 

Nett möbliertes Zimmer, sep., 
elektr. Licht, sofort zu vermie­
ten. Adre'se Verw. 6898 

Schlafstelle Vit Kost an soliden 
Herrn zu vermieten. Marijina 
ul. 16, Parterre, rechts. 

Stellengesuche 

Chausseur, 16jähriger Fahrer, 
sucht dauernde Stelle. Zuschrist. 
erbeten unter „Chauffeur" an d. 
Verwaltung. 6783 

Fräulein, das gut Schneidern 
kann, sucht Posten zu Kindern 
oder als Stütze der .Hausfrau. 
Adresse in der Verw. 685.? 

Aeltere Person wünscht zu al« 
leinstehendem Herrn oder zu 2 
Personen als Wirtschafterin un­
terzukommen. Anträge unter 
„Ehrlicki und gewissenhaft" an 
die Verwaltung. 6856 

Suche Stellung als Ehausscur 
oder Jäger, womöglich aus ei­
nem Gute. Adresse in der Ver­
waltung. 6831 

Von alleinsrchender, ruhiger, äl­
terer Dame wird Zweizimmer­
wohnung gesucht. Unter «Rw 
hig 68^5" an die Vw. 6885 

Streng separiertes möbliertes 
Zimmer, Zentrum oder Park­
nähe, per sofort gesucht. Anträ­
ge unter „Ständig" an die 
Verwaltung. 688? 

Kaufmann ohne Kinder sucht 
Wohnung mit 2 Zimmer und 
Küc^. Unter „K. T." an die 
Verwaltung. 6895 

Offene Stellen 

Perfektes Stubenmädchen, mit 
Iahreszeugnissen. Vorstellung 
Scherbaunlhof, 2. Stock. 

Schankkassierin für besseres Re­
staurant wird aufgenommen. 
Adresse Verwaltung. 63l^ 

Chauffeur für Last^' und Perso­
nenwagen wird akzeptiert. Woh 
nling nebst Gartenanteil und 
Feld zur Verfügung. Offerte a. 
Ed. Suppanz, Pristava, Slo­
wenien. ki85<? 

v . o .  
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Verki'wserin, ältere <iraft, sucht 
Stelle in Maribor event. auch 
als K'assierin im Hotel oder 
Kaffeehaus. Eintritt sofort. An­
träge? unter „Aeltere Kraft" an 
die Vcnvaltung. 6^.77 

Intelligente, redegewandte Frau 
mit Keunlnis der slowenischen 
und deutschen Sprache, findrt b. 
einer Welliuma als Neklame-
arbeiterln für Maribor u. Pro-
vin^ gute Anstellung^ Ausfnlir-
liche Osserte an: Postfach 3», 
Maribor. 6826 

Tiichtiger Metalldrehcr sevent. 
Metall-^ und Eiiendreherj ivirS 
per sofort gesucht. Offerte nc^s! 
Gehaltsansprüchen sind rich» 
ten an .Henrik .8tolc, Metallw« 
rensalirik, Kula, Vojvodiyg. 

6871 

Ständigen Verdienst, b^ Fä< 
higkeit auch ständige Stelle, er^ 
halten ernste Herren sür t:n» 
konkurrenzlose leiäite Arbeit 
außer Dienst. l5s werden aucy 
Bezirksvertretungen verc^ben. 
AlUrüge an di- Verwaltung dcZ 
„Jutro'^ in Maribor urtet 
„k^esno in pridvbitren.) delo" 

6912 

Zw?! Hilssarbeitcrinnen wer^ 
den für vorübergehensio Arbeit 
bei „Transport", Maribor, Alc< 
ksandrova cesta 6l, aufgeuom« 
men.^ ' 
Lehrling wird in der Bäckerei 
Lubej, Lajter.'perk, Post Pesni« 
ca, aufgenonlmen. 6'A>5 

Tüchtigen Reifenden—Agenten, 
wclckie sämtliche Orte des sttei, 
ses besuchen, liietet sich lohnen« 
der Nebenverdienst. L. Kielen 
Grsgoröiöeva 26. 

Le^mädchcn oder Äyri^».gi^ 
iutelligeul, nüt guter Cchulbili 
dllng, gesucht. Photo >t^i?ser. 
GregorLiceva 26. 6001 
Redegewandte Damen findca 
hohen Tagesverdienst durch 
Vertrieb eines gut absehbare» 
Gebrauchsartikels. Anfragen l> 
16—^2 Uhr Sernt!eva ul. 122; 
Tomtzicev drevored. ei56i 

Flir Hausmeisterpoften aus 
Weingutbesit) wird tinderlosej 
Ehepaar gesucht. Adresse in dei 
Verwaltung. 68.^z 

Friseurgchilse, intelligenter, 
tikchtiger tzerrenbediener unj 
Bublkopffchneider gesucht. Of« 
ferte an E. Mare.^, Maribo? 
Gosposka ul. 27. 6021 

Zwei Lehrmädchen werden aus« 
genommen bei Suppantschitsch 
Weitznäherei, SlovenSka ul. 3 

67?Z1 
Starker Bäckerlehrling Wirt 
aufgenommen. Viickerei Majcs 
noviö, Pobrexse bei Maribor 

6K76 

Verloren Gesunden 

Z^-ernglaS wurde in der TrZcS-
ka cesta beim Geschäft Kcse, 
verloren. Der elirliche Finde» 
wird gebeten, dasselbe l.ei So« 
rovija, Tr^a-ita cesta /7 obzu« 
geben. bsil! 

Zwei Enten zugelaufen. Abzu 
holen Ptt.^kinova ul. 6, 1. Stock 

60U 

Kvrresponvenz 

„Mai vorbei"! 6881 

Tüchtige, ehrlick'e und kinder-
liebendc Wirtschafterin sucln 
Stelle in lutem .Hause. Spricht 
slotvenisch und deutsch. Angebo­
te uuter „Arbeitsam" an die 
Verwaltung. 6834 

Anständig., selbständig. Speng« 
lergehilse findet dauernde B?' 
schäftigiing l>ei Franz Karba, 
Spenglermeister, Maribor. 

6648 

Chanfseur, nüchtern und ver­
läßlich, selbständiger Autome-
chaniker, in allen einschlägigen 
Arbeiten versiert, wird gesucht. 
Adresse i. d. Verwalt. KS2O 

45jährige Dame wünscht mii 
gutsituiertem Herrn diskret, 
Vekanutsri)ast. Unter „Glücklich» 
Ltunden" a. d. Verw. 688k 

perv^ 7K<Z s 
ILl.. 458. 

: z. ickKicea 
»912 



???. W?. ' DtM'N'erWVq. 7. ^7ms 

^ e n s c l R e o  t r a f e n  

x ^ v r s c u v « .  

Vo?»«tl« > 
AtUig«? va^ »l« I.ei!er, »«geaeliine» 

im Zentrum der 8t»ät» ^leksanctrvvR ul. 6, ^ 
3. Ltock, destekenä sus 4 wimmern »UMt s 
I^ebenrSumen. modernst einxericktet, »vkvtt s 
ZU vermieten. ^n?utr»L^en bei ^u^oslsvensico ^ 
Siemens 6. <!., ^sp^red, Orsökovi^evs ul. 23. ^ 

VenillkMlllZlleWU 
6er in äen cieutscken k<rejsen ^ut bekannt ist, 
virä von altbekannter Versicberunxsanstslt so-
tort suiZenommen. Ledrittlicke ^ntrSxe unter 
„I^edensversiclierunA- an äie Verv. 6812 

ssiiltStsn^snxZstt 

Iloileml! KSllkIiljMNIl! 
in flor, ^il»nese unä Volle. 

Hsnt»«!» Vvclatrileot» 
tte»ren- unä l<n»den-8ck«immko»ell 

ösclercdulie unä Oürtel 
I^«I-enäe k^eutieilen in ö»äek»ud«n! 

ovnitig« P5«I»«I 

c. MkM. «IMW 
Uli«» H G. S8«« 

o I« k?inn«?ung »IK ' 

«kskkt NU? iIZ« 

Ka»^eka l 
pk<)!o«pp»l»te in »ll«a ptei»l»xell unä OrüSen 2U l''«dkli<«prel5en 
«lucli »ut lelluklunxen. pl»tten, !^ilm5. p«piere lmm«? 

l)em xeelirten Publikum ^ur Kenntnis, ägö icii In äer 
AI«Ii»»>»«ß?ov« «. S eine k«»NUtß«i»X»»»I»I 
ellic!itet ksbe. äie mir äle Alüxlickkeit ^ibt. Vermitt-
lnnxen jeäveäer ^rt prompt unä z:u 8olläesten ?rei5en 
äuicdzutllNren. Vollen 8ie 8ick im öeäi>rf»kalle meines 

vnternekmenr beäienen. L923 

jO!I«. illeliMllmi »llli e. Im!>Zl,Ii llv ÄHi. m. bM 

Ls5krlsgUngviisssr 
In 6er öe!<Smpkun^ 6er Un^e^iekerpIaZe xibt es beute nur ein 
ein?iß^es sictier^virkenäes Littel: ä!e Verx»8unx 6er I^Sume mit­
tels Lz^klon k, einen ölausAureprSparat, velcties in 6er 
^eise virkt, 63Ü niebt nur 6ie lnselcten (^an^en, I^Suse, Kotten, 
8cbaben, l?ussen usv,) sondein aucb deren ?2be, einß^eoistete Lrut 
6urck 6,8 ungemein sebarke un6 xikti^e LlausSuressas vernicbtet 
^ird. Oer Vorteil der L^^KIonisierunß^ liez^t »ber darin, daÜ 6ie 
/^Wbel, Ztokke, Irinnen und 6ie Malerei 6urck 62s Qss in keiner 
^Veise besebüdix^t oder ^ebleicbt verden. — /^uskünkte erteilt das 

wvml»«!,« l^dor torium kttr 1.sn«tvIrt,ek»N, In-

un«t «s WI in 7r« »vod«Ia 3 

«.MM 
ilouken 8ie «m diilizeten u>ä stets krtsck in äer 

el»«n> un6 v»ii»»t«f>«lien-<Z?oS»>t>ncliung 

«. a»io«as«»«i7Z. 
L»knver5l»nät nseti allen l^icktunxen 

! 
Durj»»« in 5t. ?«t« 

v?Sßsn«tI 
^utoduüvertcedr »d l)onner»t»s; 
l4 unä tS ^lir vom (Zastiiot 
5p«t7ei<. 

je6es (Quantum lcaukt k^irms 

li. ?evec in lirmok. 

1» »wrß«.,«!. 
vonnelit«,?. 7. ^uni «fesekt»^)' 

lilM IMIiilMlllWIIk 
mit Leßinn 1^ I^kr. 
.Union'^'k^sLlzier. la. A^ek/»ner 
Velne. VVsrme u. ic-Ite Kticiie. 
l?e! scdlecdtem Vetter im k'vlZea 
^«Zile ^uto»)u,li>l,e8telle (ZW«, 
^en in äer I»<2ke. tz9iS 

sD»ullei»ckec!!ell) 

veräen von äer 2in-
isctiiten di» 7ur kein-
»ten >^u»tülirunx er» 
eeuxt. ^Ite Decken 
veräen dilil/xst um-
xe^r de ltet. 6ii32 

Kr»Ija Petra ce,ts 34 

itektungl 

e r S l k n e t  L 0 S 8 ,  
am f^uLe 6es K»lvsrjen> 
berß^es. 6909 

rsk»alinsel6e 5S l> 

l-amttsleie ZSl> 

nur t»«I 

Z. riVln. kisridor 
Slavnl trg 17 1^822 

IsZj»«KSU5 

ZckWad 
t>illig«t« i^^iollautskjuell« »> »l««« 
(i»tt«i,?eli le»»«, «ck«» 
>ce«ln«n»ils»«« »nä »kl,«»,, n-
»ck« ur Ich 
»etiiUvrstr»,»«, 2682 

Uli vr loioi 

«ksiise/ lvA/ 
vo» ock pZtki/L» iieoi-

»ilAvleiqiK 
»ULkieAi«»«? I/? 

Das k>ß^enisc!b antiseptiscke 
VV?Q7 

ist 6gs öeste 

ek?ki5cnu^s5»iliie». kvr 
den ^und und ist speziell 

anFenebm im Lommer 

i^evu^leki! 

Verlangten Sie ebenfalls die 
7ANl^5eifL u. 

AnisSs«! eb«6 
ö'eekr« mlck kSfliclist »n?u?el^en. ä»L icli ad deute äie 

Vlener PIi5seepre55erei 
»it äer neue»ten >^s»cdine .in meine 8cdnittmu5terielelinerel «nzexlieäert Oder-
neNrne Arbeiten von äer Itlelnsten bis ?ur j?i0öten /^usfakrunx in k?,cti.ttol,Il>lten unä 
^omdi«t,oae> nscl, äem neuesten Verl,Kren. — Lmptelile micli äen ves-mten 

^ pllzseevelt, »ovie Konlektloneo, 8ckne,ä«relen. f^jlroerelen 
"^'^'8^^8^^Kt>>ten, Vsrenl,Suzesn unä bitte um lkre xescl?iltrte> «^nstrHz^« 

II lÜMilllMM MüüMU liilllMl! M lZ 

Kv^v»«Ac«v>«<z. 
. unseren p. ?. Mßlieclern unä Spsrelnleeem 
nüilicli init, cZitÜ vir unsere t^nitsrZume von äer Lloven^ks 
ulica 24 in den 

verlebt liaben und dortselb^t ab 8amsta^, den 9. ^uni amtieren. 
Da >vir in den neuen I^olialitSten aucli über einen ^epsn-

selten l^assenraum mit eiß^enen ß^roüen IsVvR und?2n?er-
lksssen verM^en, Verden vir nunmekr aucb die 

VsSsknuns u° î ukdsvslirung 
von wertvollem Lclimucli udj!;!. ?u den liulantesten kedins'unL^en 
d u r c k k t i l i s e n .  I ^ n s e r e  a l t e n  ( ) e s c b ^ f t 8 ? v / e i ß ^ e ,  
und KvNtv»Xari'SNt»I^i'Q«tiiv, sovie ^nnabme von Zps?» 
GlNlSAGn ?ur bestmö^licksten Ver^insun^ verden vir im 
erweiterten t_Imkanx^e veiterkükren. 

^»rdurz«? K?««!ttsn»t»», r. m. I».». 
-'»'72 

cb«lr«<I,Ilteur «niI «ir ills«e6,ktlo»v-r-lit»o'^ll»^-. IVO ^oiiroslkt. — fiir <>«» N-r,u»«sIi«r «luI iwii vruelt 
w-atvvrtilel,: Ub sLl.^. — »odiiiiM I- «»rik». 


